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geſprochene Wort unterliegt einer ſchar 


5 gemein aufgefallen, daß dieſe Beſtimmung von der Regie⸗ 
mung nicht eingehalten wurde, denn eine Plakatierung des 
Heſetzes iſt nich 


N 


Staatspräſidenten, 


DWortung gezogen werden ſollen. Dieſe Aenderu 
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Mr, 286. Di Loder Voltszettung⸗ erſcheint 
5 Gh an Tagen nach einem Feiertag oder 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1 
31.8 jährlich Zl. 90.—. 92 65 


Groſchen. 


lich morgens, 
ö onntag mit 
„ Abonnementspreis: monatlich mit guftelung ins Haus und 

B; Ausland: monatlich 
nzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Um die Wahlfreiheit. 


das Geſetz über den Schutz der Wahlfreiheit wird durch Delret des Staats präſtdenten 


geändert. — Worüber darf in Verſammlungen geſprochen werden? 


Der letzte Sejm hat am 12. Februar 1930 ein Geſetz 


beſchloſſen, deſſen Zweck es ſein ſollte, die Freiheit der Wah⸗ 
en vor dem Amtsmißbrauch von ſeiten der Staatsbeamten 
zu ſchüzen. Daß ein derartiges Geſetz dringend notwendig 
it, das haben die Parlamentswahlen des Jahres 1928 fe 

ür 


zenüge bewieſen. In dem Geſeß find ſtrenge Strafen 
e de vorgeſehen, die die Wahlen in irgend⸗ 
einer Weiſe zu berinfluſſen oder die Wähler an der freien 
Ausübung ihres Rechts zu behindern trachten. Im Art. 13 
des Geſetzes wird ausdrücklich beſtimmt, daß der Text des⸗ 
ſelben gleichzeitig mit der Ausſchreibung der Neuwahlen in 


allen Gemeinden der eee durch Plakatierung zur 


allgemeinen Kenntnis gebracht werden ſoll. Es iſt all⸗ 


N ü t erfolgt, obwohl die Wahlen doch ſchon am 

20. Auguſt ausgeſchrieben wurden. Nun ſtellt es ſich her⸗ 
aus, warum dies nicht geſchehen iſt. Der „Dziennik Uſtaw“ 
dom 16. d. Mts. veröffentlicht nämlich ein Dekret des 


Wahlbeeinfluſſung, Wahlbehinderung u. drgl. zur Verant⸗ 
wird 
von der Regierungspreſſe als ein Akt der Gerechtigkeit hin⸗ 
eſtellt, indem man behauptet, man dürfe die Staats- 

eamten nicht rigoroſer denn alle anderen Bürger behan⸗ 
deln. Dieſe b iſt nur ſcheinbar richtig, in Wirk⸗ 
lichkeit ſteckt dahinter etwas anderes. Die Möglichkeit einer 
Wahlbeeinfluſſung haben doch in erſter Linie die Beamlen, 
wie die Praxis zur Genüge beweist. Sie verfügen über ver⸗ 
chiedenartige Druckmittel, die im Intereſſe der Regierungs⸗ 
partei angewendet werden können. Es ift alſo nur recht 


und billig, wenn das Geſeß, fo wie der Sejm es beſchloſſen 


hat, feine Schärfe gegen den Mißbrauch der Amtsgewalt 


richtet. Oder ſollen etwa die nichtbeamteten Staatsbürger 


dafür beſtraft werden, daß ſie für ihre Ueberzeugung Pro⸗ 
paganda treiben? Demnach würde das Dekret des Staats⸗ 
präſidenten eine Handhabe bieten, um jeden Wahlkandida⸗ 
den, jeden Verſammlungsredner und Agitator zu ſchikanie⸗ 
ten und lahmzulegen 
Von beſonderem Intereſſe iſt noch die Abänderung der 
Verjährungsfrist. Das Sejmgeſetz hatte vorgeſehen, daß 
eine Verjährung der im Geſetz aufgezählten Vergehen erſt 
nach 10 Jahren eintreten ſoll. Man ſagte ſich bei der Be⸗ 
datung des Geſetzes mit Recht, daß eine Regierung, die 
Wahlbeeinfluſſung übt, auch gewiß nicht die dazu verwen⸗ 
5 ten Beamten zur Verantwortung ziehen werde. Man 
teſchloß daher eine höhere Verjährungsfriſt, um auch ſpä⸗ 
er noch die ſchuldigen Beamten beſtrafen zu können und 
Ne dadurch vor dem Amtsmißbrauch abguſchrecken Das 
ret des Staatspräſidenten ſetzt nun die Verjährungs⸗ 
friſt, anſtatt 5 10 Jahre, auf 3 Jahre feſt. Nach Ablauf 
bon 3 Jahren iſt alſo eine Verfolgung der Wahlmißbrzuche 


wahrſcheinlich, bis dahin noch an der Macht zu bleiben 
was einer Strafloſigkeit für die Wahlmißbrauch treibenden 
ae gleichkäme. Wir müſſen daher zu dem neueften 

ekret des Staatspräſidenten ſchwerſte Bedenken äußern 


nd erblicken darin ein Anzeichen für eine bevorſtehende 


Verſammlungsfreiheit? 
„Auch mit der Freiheit des Wortes ſcheint es in der 
Jeßigen Wahlperiode nicht gut beſtellt zu ſein. Das ge⸗ 
chriebene Wort iſt, wenn es ſich gegen das heutige Syſtem 
dichtet, ſtändigen Konſiskationen ausgeſetzt. Aber auch das 
en Kontrolle, wie 


hachſtehender Vorfall beweiſt: Am vergangenen Sonnabend 


5 fieliftüchen Partei „Bund“ angeſetzt wo 
2 an die 


war in Breſt am Bug eine SERIEN te jitdifchen ſo⸗ 
0 n. Vor Beginn 
er ns wandte ſich der Vertreter der Staroſtei 
ebnerim, Genoſſin Schweber, und teilte ihr mit, 


1 ten, wodurch das Geſetz vom 12. Februar 
Abgeändert wird. Die Aenderung geht in der Richtung, 
daß nicht nur die Staatsbeamten, ſondern alle Bürger für 


er löſte daraufhin die Verſammlung auf. 


lten es daher für zeitgemäß, 
er bringen wir nachſtehend 
Geſehess 7 u 5 


Geſetz über die Freiheit der Vorwahlverſammlungen 
vom 5. Auguſt 1922. 


waltungsbehörden. q 
Art. 2. Eine Vorwahlverſammlung, die 


chen Wegen oder 
berufer bei der zuſtändigen 


Verſammlung. 


Beſcheinigung über die Anmeldung aus. 


ſcheinigung unterliegen keiner Stempelgebühr. 


den, auch als geſchloſſenes Lokal betrachtet werden. 


In der geſtrigen Sanacjapreſſe erſchien ein halboffi⸗ 
zielles Communique des Regierungsblocks, in ben 15 
iſt, daß die geſamte Sanacja als einheitlicher Regierungs⸗ 
block zu den Wahlen gehen wird und dabei mindeſtens 300 
Mandate zu erringen hofft. Das „ABC“ ſchreibt hierzu: 
„Der Appetit iſt, wie man ſieht, nicht ſchlecht. Wenn auch 
Leute, die über die Zuſtände im Reiche orientiert find, er⸗ 
klären, daß der BB. höchſtens. .. 30 Mandate erringen 
könne. Der Sanacjaſtab kann geheimnisvolle Rechenkunſt⸗ 
ſtücke. Dieſe ſtützen ſich vielleicht darauf, daß, wie aus dem 
Communique des BB. hervorgeht, die Sanacja die Mit⸗ 
arbeit der ſogen. „Polizeifamilie“ bei den Wahlen ge⸗ 
wonnen hat, einer Organiſation, an deren Spitze Frau 
Kommandant Malczewſta ſteht“. 


— 


Anzeigenpreiſe: 
egi: 18 Geode 


es ſei ihr nicht geſtattet zu ſprechen: über die Regierung, 

den Sejm, über die letzten politiſchen Ereigniſſe, über 
die politiſchen Verhaftungen, die Verhaftung der geweſenen 
Abgeordneten, über die Wirtſchaftslage in Polen und über 
die Lage der Landbevölkerung. Worüber ſollte nun eigent⸗ 
lich die Genoſſin Schweber ſprechen, da das Berühren aller 
aktuellen Fragen ihr verboten wurde? Sollte ſie den Zu⸗ 
hörern Witze erzählen oder Märchen aus Tauſend und einer 
Nacht zum Beſten geben? Die Genoſſin Schweber wandte 
ſich an die Verſammelten und teilte ihnen mit, daß ihr ver⸗ 
boten wurde, von all den oben angeführten Dingen zu 
ſprechen. Dies paßte dem Vertreter der Behörden nicht und 


Wir find wirklich ſchon herrlich weit gekommen ber uns 
in Polen, wenn man den Verſammlungsrednern vorſchrei⸗ 
ben will, worüber ſie ſprechen ſollen. Es eröffnen ſich da 
ſehr nette Ausſichten für die Führung der Wahlaktion. Wir 
ran zu erinnern, daß die 

reiheit der Wahlverſammlungen bei uns geſetzlich feſt⸗ 
pele t iſt. Zur Kenntnis und e für alle Wäh⸗ 


en vollen Wortlaut des 


Art. 1. Sämtliche Verſammlungen, die von den Wäh⸗ 
b. bzw. 5 e m der en 
h. vom Tage der reibung bis zum itage 
einberufen werden, bedürſen keiner Genehmigung der Ver⸗ 


auf öffentli⸗ 
Plätzen ag Iten wird, muß vom Ein⸗ 

erwaltungsbehörde erſter In⸗ 
ſtanz oder beim nächſten Polizeipoſten angemeldet werden, 
und zwar nicht ſpäter als 24 Stunden vor Beginn der 


Art. 3. Die im Art. 2 erwähnte Anmeldung kann 
ſchriftlich oder mündlich erfolgen und muß enthalten: 1. den 
Namen und Vornamen des Einberufers, 2. die Erklärung, 
daß es fi um eine Vorwahlverſammlung handelt, 3. die 
Adreſſe des Einberufers. Die Behörde ſtellt ſofort eine 


Art. 4. Die im Art. 3 erwähnte Anmeldung und Be⸗ 


Art. 5. Dieſes Geſetz behindert in keiner Weiſe die 
Verſammlungen in geſchloſſenen Lokalen, wobei Hof oder 
Garten, die ein geſchloſſenes Ganzes mit dem Gebäude bil⸗ 


Die Sanaczapreſſe weiß bierüber sur berichten, daß in 
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Art. 6. Alle bisherigen Beſtimmungen die mit dieſem 
a Widerſpruch ſtehen, verlieren ihre Rechtskraft 

rt. 7. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft; die Ausführung desſelben wird dem 
Innenminiſter übertragen. 


Die Gaitin des Abg. Prager von Staatsan⸗ 
walt Nichalowſti aus dem Zimmer gewieſen 


Wie bekannt, werden die verhafteten Abgeordneten 
von jedem Verkehr mit der Außenwelt ferngehalten. Aus 
dieſem Grunde begaben ſich die Familienmitglieder zu dem 
Staatsanwalt Michalowſki, um etwas Näheres über das 


hafteten Abg. Prager (PPS.) begab ſich zu Michalowfki. 
Sie mußte längere Zeit im Vorzimmer warten. Als ſie 
den Staatsanwalt erblickte, ſtellte ſie in großer Erregung 
an ihn die Frage: „Iſt mein Mann ermordet oder wird 
er ermordet werden?“ Daraufhin wurde ſie von Micha⸗ 
lowſki aus dem Zimmer gewieſen. Unſeres Erachtens nach 
wäre es beſſer, den Gefangenen den Verkehr mit ihren Fa⸗ 
milien zu ermöglichen, anſtatt die beſorgten Familienmit 
glieder brutal zu behandeln. 


Neue Verhaftungen. 


Auf Anordnung des Unterſuchungsrichters wurde ge⸗ 
ſtern der ukrainiſche ehem. Sejmabgeordnete Pawel Waſyn⸗ 
czuk in Chelm verhaftet und nach der Feſtung in Breft am 


Zu den Vorfällen in Warſchau. 

Im Bericht über die Vorfälle am vergangenen Sonte 
tag in Warſchau leſen wir u. a. im „Robotnik“: 

„Man hat uns mitgeteilt, daß aus den Fenſtern des 
Hauſes Nr. 37 in den Ujazdower Alleen auf die Volks⸗ 
menge, die ſich auf der Straße befand, geſchoſſen wurde. 
WMielleicht würden die Behörden ſich für dieſe geheimnis⸗ 
volle Schüſſe intereſſieren. Es muß darauf hingewieſen 
werden, daß ſich im genannten Hauſe das Lokal des BB 
befindet.“ 


Der Proteſt der Internationale. 


Die Sozialiſtiſche W hat an die 
Arbeiter aller Länder einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie 
gegen die Kampfmethoden des LA Stellung 
nimmt. Der Aufruf enthält ſehr ſcharfe Worte der Ver⸗ 
urteilung für die Pilſudſtiregierung. Wir müſſen uns aus 
Rücksicht auf die ſcharfe Zenſur der wörtlichen Wiedergabe 
des Aufrufes enthalten. Wir berichten nur, daß die In⸗ 
ternationale die Arbeiter aller Länder auffordert, gegen 
die Diktatur in Polen zu demonſtrieren, da fie nicht nur 
eine Angelegenheit Polens, ſondern zugleich eine Gefähr⸗ 
dung des Friedens darſtellt. 
\ 


B. B. hofft auf „mindeiten: “309 Mandate 


die „Pollzeifamilie“, Thenterdichter und Schauſpieler ſollen dazu verhelfen. 


Warſchau unter Vorſitz der Frau Kommandant Malczeroifa 
eine Tagung der Vorſtandsdamen aller Wojewodſchafts⸗ 
ortsgruppen der „Polizeifamilie“ ſtattgefunden habe, auf 
der über die bevorſtehenedn Parlamentswahlen berater 
wurde. Wie aus den Berichten hervorgeht, haben faſt alle 
Ortsgruppen der Vereinigung „Polizeifamilie“ bereits mit 
der Frauenabteilung des Wahlkomitees des Regierungs 
blocks Fühlung genommen. 


Außerdem haben, wie ebenfalls aus dem halbamtlichen 
Communique des Regierungsblocks hervorgeht, ihre Unter⸗ 
ſtützung bei der Wahlarbeit und -agitatton dem Regierungs⸗ 
block zugeſagt: der Verband der Theaterdichter und ⸗Kom⸗ 
poniſten ſowie der Berufsverband der Schauſpieler. 


Das kann ja ein ſchönes Theater werden — — 


Los der Verhafteten zu erfahren. Auch die Frau des ver⸗ 
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Nr. 258 


Abſchluß 


der Paneuropaausſchuß. — 


Genf, 17. September. Die Völkerbundsverſamm⸗ 
lung hat am Mittwoch vormittag einſtimmig und ohne jede 
Ausſprache den Antrag ſämtlicher europäiſcher Mächte auf 


ſofortige Einſetzung eines aus Regierungsvertretern ſämt⸗ 


licher europäiſcher Staaten beſtehenden Sonderausſchuſſes 
zur weiteren Behandlung der Paneuropafrage angenom⸗ 
men. Der urſprüngliche Antrag iſt dahin geändert wor⸗ 
den, daß der europäiſche Ausſchuß das Recht hat, ſowohl 
ſämtliche außereuropäiſche Mitgliedsſtaaten des Völker⸗ 
bundes als auch die Regierungen der Nichtmitgliedsſtaaten, 
alſo auch der Vereinigten Staaten, Sowjetrußland und der 
Türkei, anzuhören. Damit ift die allgemeine Ausſprache 
der Völkerbundsverſammlung über die Paneuropafrage für 
dieſes Jahr abgeſchloſſen. Titulescu, der den Antrag zur 
Abſtimmung ſtellte, wies darauf hin, daß ſelbſwerſtandlich 
die Sitzungen des europäiſchen Ausſchuſſes für ſämtliche 
übrigen Mitglieder des Völkerbundes offen ſtänden und 
dieſe die Möglichkeit hätten, ihren Standpunkt zu äußern. 
Der Zeitpunkt für den Zuſammentritt des Ausſchuſſes iſt 
bisher noch nicht feſtgeſetzt worden. 


Genf, 17. September. Der Verſuch der chineſiſchen 
Regierung, einen nicht ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat 
zu erhalten, iſt mißglückt. Die Völkerbundsverſammlung 
hat am Mittwoch den AntragChinas noch vor dem ſatzungs⸗ 
mäßigen Ablauf der 3jährigen Friſt von neuem in den 
Völkerbundsrat gewählt zu werden, abgelehnt. Die zur 
Erklärung der Wiederwählbarkeit einer Macht notwendige 
Zweidrittelmehrheit konnte nicht erreicht werden, da China 
nur 27 von 48 abgegebenen Stimmen erhielt. Die Ableh⸗ 
nung des chineſiſchen Antrages wird darauf zurückgefährt, 
daß die gegenwärtigen innerpolitiſchen Zuſtände in China 
keine genügende Gewähr für eine feſte Regierung bilden 
und deshalb die allgemeine Stimmung der Völlerbunds⸗ 
derſammlung nicht günſtig war. 


Genf, 178 September. Bei der in der Mittwoch⸗ 
itzung der Völlerbundsverſammlung eee 
der nichtſtändigen Ratsmitglieder erhielten in geheimer 
direkter Abſtimmung von insgeſamt 52 abgegebenen Regie⸗ 
rungsſtimmen Guatemala 41, Norwegen 38 und 
Irland 36 Stimmen, die damit in den Rat gewählt 


Nach der Revolution in Argentinien. 


Buenos Aires, 17. September. Wie „La 
Prenſa“ meldet, erklärte Präſident Uriburu in einer Rede, 
die auf ſeinen Wunſch auf radiotelephoniſchem Wege nach 
Nordamerika übermittelt wurde, Argentinien ſei aus lan⸗ 
gem Schlaf erwacht. Land und Volk ſeien in ein Chaos 
geſtürzt worden, aus dem ſie durch die Revolution hätten 
hervorgezogen werden müſſen. Pflicht der jetzigen Regie⸗ 
rung ſei es, das Volk wach zu rütteln, damit es die Kon⸗ 
trolle der Regierung übernehmen könne. Zu dieſem Zweck 
habe eine Gruppe von Patrioten die Wiederherſtellung der 
Ordnung übernommen. Die vorläufige Regierung unter⸗ 
ſtützen bedeute Argetinien ſo bald als möglich wieder nor⸗ 
malen Zuſtänden zuzuführen und das Volk zur Wahl ſeiner 
neuen Vertreter anzuſpornen. 

Dr. Oyhanarte, der Außenminiſter des bisherigen 
Präſidenten Frigoyen, hat in Montevideo, wohin er ge⸗ 
flüchtet iſt, erklärt, die Ereigniſſe hätten ſich mit der Schnel⸗ 
ligkeit eines Films überſtürmt. Kein Menſch habe an die 
Möglichkeit eines Sieges der Revolution gedacht. Dieſer 
wäre auch ganz unmöglich geweſen, wenn Vorkehrungen ge⸗ 


Der jüdiſche Wahlblock perſelt. 


1 


Nach langwierigen e wurden geſtern die 
Verhandlungen der Zioniſten Galiziens und Kongreß⸗ 
polens über die Schaffung eines gemeinſamen Wahlbiocks 
beendet. Man hat ſich endlich geeinigt, eine gemeinſame 
Wahlliſte aufzuftellen, Augenblicklich werden noch Ver⸗ 
handlungen mit den orthodoxen Juden gepflogen, und man 
hofft, einen allgemeinen jüdiſchen Wahlblock ſchaffen zu 
können. Damit find auch die letzten Ausſichten auf Schaf 
fung eines Minderheitenblocks zunichte geworden. 


Der Bombenattentäter nach Varſchau 
gebracht. 


Warſchau, 17. September. Der angebliche Ur⸗ 
heber des Bombenanſchlages auf die Sowjetgeſandtſchaft 
in Warſchau Jan Polaniti, der von Südſlawien ausgelie- 
fert worden iſt, wurde am Dienstag nach Warſchau ge⸗ 
bracht. Noch im Laufe des Mittwoch wollte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter mit der Vernehmung Polanſkis beginnen. 


Wieder ein Militärflugzeug abgeſtüzt. 


Ein ſich unterwegs von Warſchau nach Lemberg be⸗ 
findliches Militärflugzeug des 1. Fliegerregiments erlitt 
in der Nähe des Dorſes Krzywice im Kreiſe Rowne einen 
Motordefekt und ſtürzte ab. Der Mechaniker Zygadlo er⸗ 
litt dabei ſehr ſchwere Verletzungen und mußte nach einem 
Krankenhaus gebrach werden. Der Pilot kam wie durch 
ein Wunder ohne gaſtliche Verletzungen davon. Der 
Hrnarat wurde bolliiändia zertrümmert. 5 


Lodzer Bollszettung — Donnerstag, den 18. September 1930. 
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in Genf. 


Die neuen Ratsmitglieder. 


find. Portugal, das gleichfalls für einen nichtſtändigen 
Sitz kandidierte, erhielt lediglich 33 Stimmen. 

Genf, 17. September. Nach dem Abſchluß der Ge⸗ 
neralausſprache find am Mittwoch die Ausſchußverhand⸗ 
lungen aufgenommen worden. Im Abrüſtungsausſchuß, 
deſſen Vorſitz der griechiſche Geſandte Politis führt, 
wurde das Abkommen über die finanzielle Hilfe angegrif⸗ 
jener Staaten behandelt. Die engliſch-franzöſiſchen Gegen⸗ 
ſätze traten erneut unvermindert zutage, fo daß die Ver⸗ 
handlungen zunächſt ergebnislos abgebrochen werden muß⸗ 
ten und die Regierungen aufgefordert wurden, neue Vor⸗ 
ſchläge einzureichen. Frankreich will durch das Abkom⸗ 
men ein neues Kriegsinſtrument ſchaffen und bezweckt, an⸗ 
gegriffenen Staaten weitgehend finanzielle Mittel der hier⸗ 
für verpflichteten Signatarmächte zur Verfügung zu ſtellen, 
während die engliſche Regierung das Abkommen lediglich 
als allgemeines Notmittel betrachtet. Die Hauptſtreitfrage 
Mt jedoch die Feſtſtellung des Angreifers in einem Kriegs⸗ 
falle. 

Der Haushalts⸗ und Finanzausſchuß befaßt ſich mit 
der Bildung des Kontrollausſchuſſes, der die Finanzlage 
des Völkerbundes prüfen ſoll. 

Der Sozialausſchuß des Völkerbundes ſetzte ſeine Ta⸗ 
gesordnung ſeſt, auf der die Verbeſſerung des Gefängnis⸗ 
a Opiumhandels ſowie Kinder⸗ und Frauenſchutz 
tehen. 


Kellog ſtündiger Nichter des Haager 
Gerichtshofes. 


Genf, 17. September. Der frühere amerikaniſche 
Staatssekretär Kellogg wurde am Mittwoch von der Völ⸗ 
kerbundverſammlung und gleichzeitig auch vom Völkerbund⸗ 
rat mit 30 von insgeſamt 47 abgegebenen Stimmen zum 
ſtändigen Richter des internationalen Haager Gerichts⸗ 
hofes an Stelle des zurückgetretenen bisherigen amerika⸗ 
niſchen Richters Hughes gewählt. Die Wahl geht formell 
zunächſt nur bis zum 31. Dezember dieſes Jahres, da 
ſatzungsgemäß der Völkerbundrat und die Völkerbundver⸗ 
ſammlung noch während der gegenwärtigen Tagung den 
geſamten Haager Gerichtshof neu zu wählen haben wird. 


troffen worden wären. Aber Irigoyen habe davon nichts 
wiſſen wollen, weil das Heer die Unentſchloſſenheit Iri⸗ 
goyens geſehen habe, habe es Partei für die Revolution 
ergriffen. 20 Minuten, bevor die, Revolutionäre vor dem 
Regierungspalaſt erſchienen ſeien, habe er, Oyhanarte, den 
Präsidenten an Bord eines zuberläſſigen Kriegsſchiffes 
bringen wollen, habe aber inmitten der unbeſchreiblichen 
Konfuſion den Marineminiſter nicht exreichen können, da 
auch das Telephon nicht funktioniert habe. Oyhanarte er⸗ 
klärte weiter, die Perſonaliſten würden die Regierung bald 
wieder ergreifen, ſei es auf dem Wege der Wahlen oder 
mit offener Gewalt. Die jetzigen Machthaber würden bald 
uneins werden. Die Mehrheit des Volkes ſei auf ſeiten 
der Perſonaliſten, weil ſie die Hüter der wahren Demo⸗ 
kratie ſeien. Er perſönlich werde Irigoyen treu bleiben. 

Außer dem deutſchen Reich haben Paraguai und Chile 
die neue Regierung Uriburu anerkannt. 

Neuyork, 17. September. Das Waſhingtoner 
Staatsdepartement hat die neuen Regierungen in Argen⸗ 
tinien, Bolivien und Peru anerkannt. 


Gozialdemokratiſcher Wahlfien in Zürich. 


Am 14. September fand in Zürich eine Erſatzwahl in 
den Ständerat ſtatt. Der ſozialdemokratiſche Kandi⸗ 
dat Klöti wurde mit 53 470 Stimmen gewählt; die bei⸗ 
den bürgerlichen Gegenkandidaten erhielten 26 400 und 
25 900 Stimmen. Zum erſtenmal haben daher die Sozial⸗ 
demokraten die abſolute Mehrheit im Kanton Zürich er⸗ 
reicht. 


Gerente debatle 


Danzig, 17. September. Bei der Ausſprache über 
die Regierungserklärung im Danziger Volkstag bezeichnete 


der deutſchnationale Parteiführer Abgeordneter Schweg⸗ 


mann die Regierungserklärung als die Konkurseröffnung 
über die Außenpolitik des Senats. Die Beziehungen zum 
deutſchen Reich ſeien in der Rede Dr. Sahms nur geſtreift 
worden. Danzig ſei und bleibe aber auf Gedeih und Ver⸗ 
derb mit Deutſchland verbunden. Der Senat habe das 
völlige Fiasko ſeiner Verſtändigungspolitik gegenüber Po⸗ 
len, die in Wahrheit eine Unterwerfungspolitik ſei, ein⸗ 
geſtanden. Die Lage der freien Stadt werde immer be⸗ 
drohlicher. Auf kleinem Gebiet zeige ſich der Wille Polens, 
Danzig zu vernichten, brutaler als in der Frage Gdingens. 

Präſident Dr. Sahm wandte ſich gegen die Behaup⸗ 
tung, daß die Verſtändigungspolitik gegenüber Polen eine 
Unterwerfungspolitik ſei. In der Angelegenheit Gdingens 
habe die Danziger Regierung die Initiative nicht früher 
ergriffen, weil insbalonders die letzten Monate ſchwerwie⸗ 
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Das Echo der Curtiusrede in Frankreich. 


Paris, 17. September. Die Rede des Reichs⸗ 
außenminiſters Curtius in Genf wird in der franzöſiſchen 
Preſſe eingehend Fine Das „Journal“ betont, daß 
die Rede in ihrem Ganzen ſo gehalten ſei, wie man es nicht 
anders von einem Mann habe erwarten können, der ſich 
als getreuer Nachfolger Streſemanns bezeichne. Der „Pe⸗ 
tit Pariſien“ ſieht in den Ausführungen den Ausdruck des 
guten Willens. Dr. Curtius habe alle Anſtrengungen ge 
macht, um zu beweiſen, daß die deutſche Außenpolitik troß 
des Wahlſieges der Rechten auch in Zukunft feine Aende⸗ 
rung erfahren werde. Der „Figaro“ wundert ſich mit eini⸗ 
gen anderen Blättern darüber, daß Dr. Curtius mit keinem 
Worte die vorzeitige Rheinlandräumung erwähnt habe. 
Auch das „Oeuvre“ hebt die vorſichtige Art hervor, in der 
die Ausführungen des Reichsaußenminiſters gehalten ſeien. 
Die „Republique“ bezeichnet es als ein Verdienſt Dr. Eur 
tius, der Politik ſeines Vorgängers Dr. Streſemann treu 
geblieben zu ſein. Sauerwein hebt im „Matin“ hervor, 
daß die Gedanken des Reichsaußenminiſters über die Ab⸗ 
rüſtung wohl aller Ehren wert ſeien, daß der Ausgang der 
Wahlen im Reiche jedoch nicht dazu angetan ſei, eine der⸗ 
artige Bewegung zu fördern. 


Die amerikaniſche Preſſe gegen den 
Verſailler Vertrag. 


Er iſt ebenſo dumm wie brutal. 
Neuyork, 17. September. Die einflußreiche Hearſt⸗ 
Preſſe, die über mehr als 20 Zeitungen im ganzen Lan 
verfügt, veröffentlicht einen groß 1 Leitar ile 


über den Ausgang der deutſchen Reichstagswahlen. Nach 


einem kurzen Hinweis auf den Wahlgewinn der radikalen 


Flügelparteien, heißt es wörtlich: „Eine Gefahr, die jetzt 
ſelbſt Halbblinde ſehen, hätte Europa ſchon lange vorher 
erkennen ſollen. Der Verſailler Vertrag, der dazu beſtimmt 
war, die deutſche Nation verbluten zu laſſen, iſt ebenſo 
dumm wie brutal. Er ſaugt alljährlich in Hunderten von 
Goldmillionen das Lebensmark aus der deutſchen Induſtrie. 
Er bedeutet lange Arbeitszeit für jeden Deutichen, Ent 
mutigung für Volk und Einzelmenſchen. Keine Nation 
wird das auf die Dauer aushalten. Wenn die Alliierten 
in Verſailles mit voller Ueberlegenheit die Bolſchewiſierung 
Deutſchlands geplant hätten, hätten fie es nicht beſſer un 
erfolgreicher tun können. Jetzt iſt es an der Zeit, die 
Torheit und das Verbrechen des Verſailler Vertrages un⸗ 
geſchehen zu machen und die ſchmere, untragbare Laſt vom 
Rücken des deutſchen Volkes zu nehmen. Es wird zu Tpät 
fein, wenn ſich Deutſchland wirklich Rußland und der bol 
ſchewiſtiſchen Politik zuwendet.“ ö 5 


Eine ameritaniiche r zur Neichstags⸗ 
ahl. 


Neuyork, 17. September. Während die „Neid 
Vork World“ noch am Dienstag von dem Sieg der Natio- 
nalſozialiſten als einer vorübergehenden Zeiterſcheinung 
ſprach, erklärt das Blatt am Miktwoch, der Ausgang der 
Reichstagswahl ſtelle eine ernſte Bedrohung des euro- 
päiſchen Friedens dar. Wenn die Nationalſozialiſten die 
Macht bekämen, würde Frankreich der einzige Hüter der 
gegenwärtigen Ordnung in Europa ſein. Es ſei jedoch 
unverkennbar, daß der Umſchwung in Deutſchland zum 
großen Teil auf die halsſtarrige Intereſſenpolitik Fränk⸗ 
reichs zurückzuführen ſei. Die Rheinlandräumung ſei vie 
zu ſpät erfolgt; durchgreifende Zugeſtändniſſe ſeien erfor- 
derlich, wenn der gemäßigte Republikanismus in Deutſch⸗ 
land geſtärkt werden ſolle. Insbeſondere müßten die Al⸗ 
literten Deutſchland die Gleichberechtigung bezüglich der 
mu ’ : 5 1117 Shefchrönku 
Rüſtung innerhalb einer allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung 
zuerkennen. 


a —— 
Selbstmord eines bolitiſchen Hüftlings. 


Im Gefängnis zu Tarnow erhängte ſich vorgeſtern an 
den Hoſenträgern der 17jährige Stanislaw Iwaniec, ein 
Malerarbeiter, der am Mittwoch während der Zuſammen⸗ 
ſtöße in Tarnow verhaftet wurde. Iwaniee nahm an den 
Demonſtrationen gegen die Verhaftung des Abg. Ciolkosz 
(PPS.) teil. Was den unglücklichen jungen Menſchen zu 
dieſem verzweifelten Schritt getrieben hat, konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. Die Nachricht von dem Selbſt⸗ 
mord hat in der ganzen Stadt ungeheures Aufſehen erregt. 
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Danziger Vollstag. 


Kae Zahlenmaterial gebracht hätten. Gerade in der 
tzten Zeit ſei trotz der allgemeinen Wirtſchaftskriſe ein 


ſtändiges Steigen des Hafenverkehrs in Gdingen feſtzu⸗ 


ſtellen, während der Verkehr über Danzig ſtändig abnahm. 
Die polniſche Unterdrückungspolitik gegenüber dem Deutſch⸗ 
tum trete bei der Eiſenbahn beſonders offen zutage. So Jet 
der Präſident der polniſchen Eiſenbahndirektion in Danzig 
gleichzeitig Präſident des polniſchen Schulvereins in der 
reien Stadt. 
Zum Schluß der Sitzung gab es noch einen unerhörten 
Zwischenfall. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Raſchke 
äußerte ſich dahin, daß Präſident Sahm mit dem polniſchen 
dipolmatiihen Vertreter in Danzig zuſammenarbeite, um 
die Danziger Arbeiter auszubeuten. Der Volkstagspräſt⸗ 
dent wies darauf den kommuniſtiſchen Abgeordneten aus 


dem Saal. Als Naſchle der Aufforderung nicht nachkam, 


wurde er für 8 Sitzungen ausgeſchloſſen. 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Vorwahlarbeiten. 
Magiſtratskontrolle der Wahllokale. 


„Geſtern begann eine vom Magiſtrat gebildete Kom⸗ 
Miffion, beſtehen daus den Herren jnenkel, Kubicki und 


Appelt, eine Inſpektion der Wahllokale in Lodz. Die In⸗ 


Ipettion ſoll ergeben, ob die für die Wahlen beſtimmten 
okal, den Bedingungen entsprechen, ob die notwendige 
Zah! Stühle, Tiſche um. vorhanden iſt und ab die Lokale 
entſprechend beleuchtet ſind. Die Ergebniſſe der Beſichti⸗ 


- King werden dem Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſion 


Nr. 13 vorgelegt werden. (a) 
Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 
Morgen haben ſich in der Petrikauer 212 die Ang.hd- 


rigen des Jahrganges 1912 zu melden, die im Bereich des 


4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben M bis S beginnen, ſowie diejenigen aus dem 
Bereich des 12.Polizeikommiſſariats, deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis M beginnen. (a) 
Entlaſſung des Jahrgangs 1907. 
In dieſer Woche erfolgt die Entlaſſung derjenigen 
nner des Jahrgangs 1907, die ihren vorgeſchriebenen 


Dienſt im Heere bereits abſolviert haben. In manchen 


egimentern wird dieſer Jahrgang bereits morgen ent⸗ 
ſſen. (b) 
Die Kohle wird nicht teurer. 
Vor einiger Zeit tauchten die Gerüchte auf, daß ab 
1. September die Kohle im Kleinhandel teurer werden 
würde. Wie uns aber aus maßgebender Quelle mitgeteilt 
wird, kommt eine Erhöhung der Kohlenpreiſe nicht in 
rage, da ſich die Konventionspreiſe auf derſelben Höhe 


halten und lediglich die Rabatte aufgehoben wurden, die 


a dieſe Rabatte ſeinerzeit eine Herabſetzung der Kohlen⸗ 
Preije nicht zur Folge hatten, kann jetzt nach Aufhebung der 

1 60 510 nicht von einer Erhöhung der Preiſe die Rede 
ein. (a 


Erhöhung des Salzpreiſes. 

Der Finanzminiſter hat entſprechend einer Verfügung 
mit dem 16. d. Mts., den Preis für Speiſeſalz erhöht, und 
zwar koſten 100 Kilogramm Siedeſalz und weißes Stein⸗ 
ſalz einſchl. Verpackung 36 Zloty, graues Steinſalz 26 Zl. 
Zu obigem Verkaufspreis "tritt noch ein Zuſchlag hinzu, 


für die e den Großhändlern gewährt wurden. 


wenn das Salz beſoders verpackt wird, und zwar 10 Zloty 


bei 100 Kilogramm in Kilogrammpackungen und 15 Zloty 

bei 100 Kilogramm in Halbkilogrammpackungen. 

Die neue Na an der Nowo⸗Pabjanicka. 

Das Verſicherungsamt für Geiſtesarbeiter hat befarnt» 

lich an der Nowo⸗Pabjanicka den Bau einer Arbeiter- und 
amtenwohnkolonie in Angriff genommen. Die Kolonie, 


die im nächſten Jahre fertiggeſtellt werden ſoll, wird fol- 


gende Zahl von Wohnungen aufweiſen: DieArbeiterkolonie 
Einzimmerwohnungen, 92 Zweizimmerwohnungen 


Gimmer, Küche und Bequemlichkeit). Hinzu kommen noch 


nuch einer ſpäteren Kalkulation 40 Zimmer nebſt Küche. 
omit wird die Arbeiterkolonie 192 Wohnungen mit ins⸗ 
ern 324 Wohnräumen umfaſſen. Die Beamtenkolonie 
gegen wird 12 Wohnungen aus Zimmer und Küche, 60 
ohnungen aus 2 Zimmer und Küche, 36 Wohnungen 
aus 3 Zimmern und Küche ergeben. Die Beamtenkolonie 
wird alfo 108 Wohnungen mit 348 Wohnräumen umfaſſen. 
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Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Tante Franziska konnte ein leiſes Näuſpern nicht 
knaterdrücken; Heiner holte tief Atem. Viktoria war zurück⸗ 
geſunken; das Blut kreiſte heftig in ihren Adern, ohne 
daß ſie einen Grund für ihre Erregung fand. 

Joſé fuhr fort: f 

„Aber trotzdem muß ich nach Sevilla; ich bin dort ſchon 
angemeldet. Aber ich fahre erſt nach deiner Hochzeit hin; 
bis dahin bin ich dein Gaſt.“ 

Erregt ſprang Heiner auf. Das war nicht auszudenken: 
die beiden hier allein, wochenlang, unter einem Dach. 

„Was iſt dir, Heiner?“ 

Sylphe fragte es erſtaunt, als ſie ihren Verlobten nach 
der Terraſſentreppe gehen ſah. b 

„Verzeih mir, Sylphe, es iſt fo heiß! Ich muß ein 
wenig in den Park gehen.“ i 

Ohne ſich umzuſehen, ſchritt Heiner die Stufen hin⸗ 
unter. Sylphe ſah ihm betroffen nach, wie er mit gejent- 
tem Kopf in den Park ging. Was er nur Hatte? Noch nie 
hatte fie eine jo tiefe Falte auf feiner Stirn gefehen. 

„In der Tat, es ift ſehr heiß. Wollen wir alle ein wenig 
in 185 Park gehen?“ 8 5 

tagend ſah Sylphe ihre Gäſte an. Viktoria ſprang 
baſtig auf und hing ſich Sülphe an den Arm. 
uch ja, bitte, mir iſt auch fo ſchrecllich heiß.“ 

„Nun alſo, kommt. Wer keine Luft hat, mitzugehen, 

mag ganz einfach ſitzen bleiben.“ 

Nur Marline, Iſabella und Zofe, ſowie einige der 
ungen Gäfte ſchloffen ſich an; die älteren Herrſchaften 
logen es vor, auf der Terraſſe zu bleiben. 

Iſabela hatte ſich an den Arm des Amerikaners ge⸗ 


hängt; fie wußte, daß mauches zu erzählen batte. 


Lobzer Böltsserung 


Insgeſamt wird die Zahl der Wohnungen in der Arbeiter⸗ 
und ennie 300 betragen, die aus 672 Wohn⸗ 
räumen beſtehen ſollen. (ag) 

Blumen⸗ und Pflanzenausſtellung in der Städtiſchen Kunſt⸗ 
galerie. 

Um in welten Kreiſen der Bevölkerung den Sinn für 
die Schönheiten ber Pflanzenwelt, beſonders der Blumen 
zu wecken, hat Lie ſtädtiſche Gartenbauabteilung beſchloſſen, 
periodiſche Ausſtellungen von Blumen und Pflanzen, die in 
den ſtädtiſchen Gartenbauanlagen gezüchtet wurden, zu ver⸗ 
anſtalten. Tie erſte dieſer Schau wird am 20. September 
um 12 Uhr in den Räumen der Städtiſchen Kunſtgalerie 
im Sienkiewicz⸗Park eröffnet und bis zum 22. September 
einſchließlich für das breite Publikum zugänglich ſein. Aus⸗ 
geſtellt werden diesmal Dahlien und Zimmerzierpflanzen. 
Da der Eintrittspreis ſehr niedrig gehalten iſt (20 Groſchen 
für Erwachſene und 10 Groſchen für Kinder und Schüler), 


"jo iſt ein Beſuch dieſer Schau jedem nur wärmſtens zu 


empfehlen. 


Sich in den Fuß gehackt. 
In der Poludniowa 16 war der Hauswächter Sla⸗ 

rek mit Holzhacken beſchäftigt. Plötzlich glitt bei einem 
Vet en Hieb die Axt aus und das ſcharfe Eiſen traf Sla⸗ 
zarek in den linken Fuß. Der Verunglückte ſtürzte ohn⸗ 
mächtig zu Boden und Hauseinwohner alarmierten die 
Rettungsbereitſchaft, deren Arzt eine ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzung des linken Fußes feſtſtellte. U. a. war die große 
Zehe abgehackt. Slazarek mußte nach dem Krankenhauſe 
gebracht werden. (n) 
Schlägerei. 

Vorgeſtern abend entſtand in der Wohnung der Joſefa 
Krolaſikowa, Limanowſkiego 59, eine Schlägerei, die ſehr 
ernſte Formen annahm. An der Schlägerei waren neben 
der Wohnungsinhaberin deren 28 jähriger Sohn Stefan, 
deſſen Frau Eugenja (beide in der Felikſa 4 wohnhaft) und 
die Nachbarin der Krolaſikowa, die 24jährige Wikrorjch 
Szezutkowſka, beteiligt. Die Vier ſchlugen aufeinander mit 
verſchiedenen Wirtſchaftsgegenſtänden ein und brachten ſich 
zahlreiche Wunden bei. Es mußte Polizei herbeigerufen 
werden, die das raufluſtige Quartett zur Ruhe brachte. 


Fußtritte, Peitſchenhiebe und Feoſchhüpfen. 


donnerstag, den 18. Seötember 1930 


Am Scheinwerfer. 
Die Amtshandlung. 

Ein Amtsorgan des jugſlawiſchen Abſolutismus, der 
Gendarm Zivaljevic, hat eine Bürgersfrau vergewaltigt; 
fie ſtarb dabei. Den Leichnam ch der Gendarm in bie 
Senkgrube eines öffentlichen Abortes; da ſein Opfer nicht 
eine Proletarierin, ſondern eme Dame war, konnte man 
das Verbrechen nicht vertuſchen. Und nun erfuhr man 
atemraubende Einzelheiten: die Frau hat um Hilfe ge⸗ 
rufen, fünf Menſchen haben die Hilferufe gehört und ſind 
herbeigeeilt, um die Unglückliche zu retten. Sie ſahen einen 
Mann, der eine ſchreiende Frau zu Boden geworfen hatte, 
‚fie mit aller Gewalt umklammert hielt — dennoch kamen 
ſie der Wehrloſen nicht zu Hilfe: denn der Mann trug eine 
Uniform und ſchleuderte ihnen ein Zauberwort entgegen, 
5 or, das alle Menjhiichteit lähmt: „Amtshand⸗ 

ung”! 

Ja, der Gendarm wußte, wie man jedes Verbrechen 
jede Niedertracht zu einer unanfechtbaren, aller Kritik ent⸗ 
rückten Aktion macht: Man trampelt auf einem Menſchen 
herum, befriedigt an ihm die ſchlimmſten Triebe, erniedrigt 
und vergewaltigt ihn; wenn man den Leuten zuruft: 
„Miſchen Sie ſich nicht in eine Amtshandlung ein!“ dann 
jagen ſie verſtändnisvoll: „Ah jo, eine Amtshandlung!“ 
und machen ſich aus dem Staube. f 

Man hat ſich daran gewöhnt, in den Ländern der Dik⸗ 
tatur (aber auch in kultivierteren Ländern), daß bei Amts⸗ 
handlungen jede Schurkerei erlaubt iſt, wer wird ſich den 
Kopf zerbrechen, wenn ein Amtsorgan einer „Frauens⸗ 
perſon“ den Arm zerbricht oder ſie vergewaltigt — und ſo 
konnte der Gendarm Zivaljevic in aller Oeffentlichkeit eine 
Frau zu Tode mißbrauchen, ohne in ſolchem Tun geſtört 
zu werden. Wären die Paſſanten der Armen zu Hilfe ge⸗ 
kommen — weiß Gott, man hätte ihnen bewieſen, was ein 
Ordnungsſtaat iſt. 

Die Beſtie in der Uniform, die eine Frau vergewal⸗ 
tigt und den Leuten zuruft: „Weitergehen! Ich amts⸗ 

| handle!“ wird zum graufigen Symbol aller Staaten, in 
denen die Ordnung der Diktatur, des Abſolutismus herrſcht. 


Jurchtbare Mißhandlung von Nelruten. 


zwei Beitien in Geſtalt von Unteroffizieren auf der Anklagebank. 


Ein kraſſes Beiſpiel für die Behandlung der ar nen 


Rekruten in manchen Regimentern bot eine geſtern vor dem 
Lodzer Militärbezirksgericht zur Verhandlung gelangte 
Strafſache gegen zwei Unteroffiziere des 10. Feldartillerie⸗ 
regiments. Auf der Anklagebank ſaßen die Korporale Bo⸗ 
leslaw Marjan Slaby, 25 Jahre alt, und Teodor Erwin 
Ka zunſki, 24 Jahre alt. 

Der Anklage zufolge haben die beiden Angeklagten die 
Rekruten in ſchrecklicher Weiſe gequält, ihnen das Geld ab⸗ 
genommen und dafür Speiſe und Schnaps gekauft. Dieſe 
Zuſtände kamen dadurch ans Tageslicht, daß am 5. Auguſt 
1929 der Kanonier Adolf Hoffmann nach Deutſchland 
flüchtete und von dort an ſeinen Vater in Lodz einen Brief 
ſchrieb, in dem er die Torturen ſchilderte, die er in dem 
Regiment über ſich ergehen laſſen mußte. In dem Briefe 
werden die beiden Angeklagten als die Urheber dieſer 


„Iſabella, ich fol Sie von allen möglichen Leuten 
grüßen, beſonders auch von Miſtreß Mauch.“ 

„Von Miſtreß Mauch?“ fragte Iſabella, und wurde 
dunkelrot. Was ſollte das heißen, daß die Mutter des Ge⸗ 
liebten ſie grüßen ließ? Die Frau, die ſich ſo heftig gegen 
eine Verbindung Iſabellas mit ihrem Sohn geſträubt 
hatte? So heftig, daß man ihren Widerſtand zunächſt nicht 
hatte brechen können, daß Robert als Offizier bei der 
Marine wieder hinausgefahren und daß Iſabella mit nach 
Deutſchland gegangen war. Und Frau Miſtreß Mauch ließ 
ſie jetzt grüßen? 

„Ja, Iſabella. Miſtreß Mauch hat viel von Ihnen ge⸗ 
ſprochen in der letzten Zeit, und hat nur Gutes über Sie 
gehört. Ich glaube, ſie beginnt einzuſehen, daß ſie un⸗ 
recht gehabt hat. Ich glaube auch, daß bald alles gut 
werden wird mit Ihnen und mit Robert.“ 

Iſabella löſte ſich langſam aus Joſes Arm. Sie mußte 
ins Haus zurück, mußte eine Weile für ſich allein ſein, um 


mit dem fertig zu werden, was ſie da gehört und was ſie 


ſelig gemacht hatte. 

Die Geſellſchaft ſteuerte auf den Tennisplatz zu. Jose 
war begeiſtert von dem herrlichen Platz und freute ſich 
ſchon auf den nächſten Tag und auf ein ſchönes Match. 

Marline war es gelungen, ſich näher an den Amerila⸗ 
ner heranzumachen; das ſchöne Mädchen gefiel ihm ganz 
gut. Er unterhielt ſich eifrig mit ihr. Marline hob ſtolz 
per als fie ſah, daß fie auf Joſe Eindruck gemacht 


e. 
Viktoria blieb ſtill beifeite ſtehen. a 
Sylphe hatte ſich heimlich davon gemacht. Sie ging in 

den Park, Heiner zu ſuchen. Lange fand fie ihn nicht, bis 

fie an die kleine Felſengrotte lam. 

Dort ſaß Heiner, einſam auf einer Bank. In Gedanken 
verſunken ſaß er dort, und ließ ſeinen Kopf hängen. 
Sylphe war auf das weiche Moos getreten, jo daß er ihre 
Schritte nicht hören konnte. Sie trat hinter den regungs⸗ 
los daſitzenden Mann. Heiner ſtarrte in einem fort in das 


kleine Waſſerbecken, bis er auf ae Hände fühlte, 


die ſeine Auen -hehackten, - Zip: urinillägtafbete.- er diefe 


Quälereien bezeichnet. Der Vater Hoffmanns wurde ge» 
beten, den Brief dem Regimentskommandeur zu übergeben, 
damit die beiden zur Verantwortung gezogen würden. Die 
Stnalsanwalfſchaft leitete auf Grund dieſes Briefes cine 
Unterſuchung ein, wobei die Schuld der beiden Korporale 
feſtgeſtellt und ſie zur Verantwortung gezogen wurden. 

Zu der geſtrigen Verhandlung wurden nun etwa 60 
Zeugen vorgeladen, die alle Untergebene Slabys und Ka⸗ 
czynſkis geweſen find. N 

Der erſte Zeuge Soldat Stanislaw Sokolowſki gibt 
an, öfter von Slaby mit der Peitſche über den bloßen Rücken 
geſchlagen worden zu ſein. Auch wurde er von Slaby mit 
Füßen getreten. 

Soldat Stanislaw Szymczak ſagt, Slaby habe die 
Soldaten in der Nacht unter den Betten defilieren, d. h. 
kriechen laſſen. Machte dies jemand zu langſam, dann 
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Hände ab, und finſter ſchaute er auf, in das Geſicht des ge⸗ 
liebten Mädchens. 
Sylphe wurde ernſt, als ſie das böſe Geſicht Heiners 


ſah. 
100 „Was haſt du, Heiner! Ich habe dich noch nie fo ge⸗ 
en?“ 

Da Heiner ſchwieg, ſetzte ſich Sylphe neben ihn, um⸗ 
ſchlang ihn zärtlich und bat: 

„Sage mir, Heiner, was habe ich dir getan, daß du je 
böſe auf mich biſt?“ 

„Du!“ Er küßte fie leidenſchaftlich. „Ich will nicht, daz 
ein anderer dich küßt, daß du ihm gut biſt. Mein ſollſt du 
ſein; ganz allein nur mein!“ 

„Das bin ich doch auch, Heiner!“ 

„Und dieſer fremde Mann?“ j 

„Heiner, das iſt doch der Joſé, mein Vetter. Der ift faßt 
wie mein Bruder.“ a 

„Das ſah aber ganz anders aus. Eure zärtliche Begrü⸗ 
ßung, eure Küſſe ..“ 

Beleidigt löſte Sylphe ihre Hände von Heiners Hals; 
dann ſtand ſie auf. : 

„Pfui, Heiner, das war häßlich von dir. Jofe ift min 
wie ein Bruder. Wir ſind gemeinſam aufgewachſen, ge⸗ 
meinſam erzogen worden, bei Großmutter — bis ſie ſtarb. 
Joſs war der Spielkamerad meiner Kindheit; ich war faſt 
immer allein mit ihm, ohne andere Kinder. Daher kommt 
unſere Zärtlichkeit und unſere Liebe. Deine Beſchu⸗ 
digungen müſſen mich beleidigen! Siehſt du das ein?“ 

„Verzeih mir, Lieb!“ 

Heiner wollte ſeine Braut an ſich ziehen; Sylphe hielt 


ihn zurück. 
„Heiner, erſt mußt du mir versprechen, nie wieder ſolch 


hüßliche Gedanken zu haben.“ 
„Sylph'!“ 


„Und merke dir, Heiner, ich habe dich lieb. Ich will, 
daß du mir ganz vertrauſt! Dein Mißtrauen verletzt mich 
tief. Wirſt du nie wieder an mir zweifeln!“ 

„Nie, nie!“ ſtammelte der Mann, das Mädchen um⸗ 


Ar. 256 (Beiblatt) 


ſchlug der Korporal mit dem Riemen unbarmherzig auf ihn 
ein. Kaczynfki dagegen haben ſie eine halbe Stunde lang 
auf der Bettlante ſitzen laſſen. 

Zeuge Juljan Lomza gibt an, öfter im Stall ſo ſtark 
ins Geſicht geſchlagen worden zu ſein, daß ihm längere Zeit 
das Blut aus Mund und Naſe fh. 

Soldat Joſef Kryſiak mußte auf Slabys Befehl das 
Gewehr eine halbe Stunde ſenkrecht halten und Froſch⸗ 
ſprünge machen. \ 

Zeuge Stefan Zabinſki wurde öfter von Slaby ins 
Geſicht und über den Rücken geſchlagen und ihm gedroht, 
er werde ihn zu Miſt machen (zgnoi go). Eines Tages 
habe Slaby ihm 5 Zloty abgeborgt und bisher noch nicht 
wieder zurückgegeben. Dieſer Zeuge wurde auf Antrag des 
Staatsanwalts vereidigt. 

Den Zeugen Kanonier Kazimierz Trojan ließ Saby 
eine halbe Stunde lang auf dem Bein eines umgedrehten 
Tiſchchens knien, und als er zuſammenzubrechen drohte, 
übergoß der rabiate Vorgeſetzte ihn mit kaltem Waſſer. 
Damit hörten die Torturen aber nicht auf. Korporal 
Slaby band ihm darauf zwei Sattel auf den Kopf und be⸗ 
ſahl ihm fo im Pſerdeſtall herumzurennen. Eines Nachts 


weckte Slaby alle Soldaten unerwartet und ließ ſie unter 


den Betten „defilieren“. Der Zeuge erhielt eines Tages 
von ſeinen Eltern durch die Poſt 5 Zloty. Slaby gab ihm 
jedoch nur die Hälfte davon, während die andere Hälfte 
in ſeine Taſche wanderte. Oefter mußte er längere Zeit 
hüpfen. 

Zeuge Adolf Hofmann erhielt Fußtritte mit den Spo⸗ 
ren ins Geſicht und mußte eines Tages für ſein Geld (10 
Zloty) Speiſe und Schnaps kaufen. 

Der Soldat Jan Jakubezyk wurde von Slaby mit 
dem Fuß in den Bauch getreten, jo daß er ſchwer erkrankte 
und für einige Tage vom Dienſt befreit werden mußte. 
Aus Furcht vor der Rache Slabys ſagte er jedoch zum Arzt, 
er ſei von einem Pferde geſchlagen worden. 

Der Kanonier Piotr Iwanyslow wurde von Slaby 
auf dem Uebungsplatze ſo ſchwer mit den Füßen geſtoßen, 
daß ihm das Bein durchgeſchlagen wurde. Oefter wurden, 
jo gibt der Zeuge an, die Soldaten von Slaby nach Ziga⸗ 
rellen und Schnaps geſchickt, ohne Geld zu bekommen. 

Der Zeuge Joſef Sobocinſki, Feuermeiſter des Regi⸗ 
ments, gegen den eine Unterſuchung wegen ähnlicher Ver⸗ 
gehen eingeleitet worden iſt, hat geſehen, wie Slaby einen 
Soldaten auf dem Uebungsplatze ſchlug, wofür Zeuge ihn 
zum Rapport heranzog und Slaby 9 Tage leichter Haft 
erhielt. 

Die übrigen Zeugen beſtätigen die Ausſagen der bis⸗ 
her gegen Korporal Slaby vorgebrachten Beſchuldigungen. 

Der Staatsanwalt bedauert in ſeiner Rede, daß ſolche 
Sachen in Polen vorkommen und nicht irgendwo in Ruß⸗ 
land. Zur Abſchreckung für andere möge das ſchörfſte 
Strafmaß angewandt werden. Der Verteidiger führte da⸗ 
gegen in ſeiner Rede aus, die Angeklagten hätten aus den 
Rekruten gute polniſche Krieger machen wollen. (Aber, 
Herr Rechtsanwalt Landau, glauben Sie wirklich, daß ein 
Rekrut mit Fußtritten, Peitſchenhieben und anderen Tor⸗ 
turen zu einem „guten polniſchen Krieger“ erzogen werden 
kann? Die Red.) 

Nach einer Beratung fällte das Gericht das Urteil, 
das für Slaby auf eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren Gefäng⸗ 
nis und Degradierung bis zum Range eines gemeinen Sol⸗ 
daten, für Kaczynſki dagegen auf 6 Wochen Haft lautete. 
Slaby wurde auf Antrag des Staatsanwalts ſofort ver⸗ 
haftet. (p) 5 
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Aus dem Gerichtssaal. 


Der beſtohlene Polizift. 


Vor zwei Monaten trat der Poliziſt Rutkowſki feinen 
Urlaub PR Er begab ſich auf den Baluter Ring, um mit der 
Zufuhrbahn nach der Sommerwohnung zu fahren. Als er 
vor dem Zeitungsſtand eine Zeitung kaufen wollte, ſtellte er 
den Koffer mit ſeinen Sachen neben ſich auf den Boden. Nach⸗ 
dem er die Zeitung gekauft hatte, ſtellte er feſt, daß der Koffer 
verſchwunden war. Er ſchaute ſich um und bemerkte einen 
Mann, der ſich mit ſeinem Koffer ſchnell entfernte. Er lief 
ihm nach und brachte ihn nach dem Polizeikommiſſariat, wo 
ſich der Dieb als der 21 Jahre alte Mieczyſlaw Wlodarczyk 
herausſtellte. Geſtern hatte ſich der Dieb vor dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworten. Er wurde zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. (a) age 


Sport. 


Wo wird Schmeling gegen Stribbling boxen? 


Eine intereſſante Betrachtung. 


„Paris Soir“ hat einen Berichterſtatter nach Deutſchland 
enetſandt, der über die wischen Se berichtet, einen Kampf um 
die Weltmeiſterſchaft zwiſchen Schmeling und Stribbling in 
Deutſchland auszutragen. Berlin wird als ungeeignet er⸗ 
klärt, weil dort der Kampf eine Höchſteinnahme don nur 
500 000 Mark bringen könnte. Frankfurt am Main tte 
zwar gute Bahnverbindungen, aber nicht genügend Geld. 
Köln könnte ein Stadion für 100 000 Zuſchauer bieten und 
iſt von Lüttich, Brüſſel, Paris und Berlin leicht erreichbar. 
Hamburg bewirbt ſich ſehr darum, Schauplatz dieſes Bor⸗ 
kampfes zu werden, hätte in Altona ein Stadion für 80 000 
Zuſchauer und wäre auch beſonders geeignet, weil es von 
Holland, Dänemark, Belgien und England aus leicht erreich⸗ 
bar iſt. Der Berichterſtatter ſchließt aber, daß Deutſchland 
„nur“ Höchſteinnahmen von 600 000 Mark zu bieten ver⸗ 
möchte und daher in dieſem Wettkampf wahrſcheinlich wieder 
von Amerika geschlagen werde. 


— 
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Durch unglückliche Liebe in den Tod getrieben. 


Zwei Liebestragödien. 


Bedanernswertes Opfer eines don Juans. — Ein „ geſchäftstüchtiger Vater treibt 
zwei junge Leute in den Tod. ‚ 


Im Dorfe Retkinia, Gemeinde Bruß, wohnt ſeitJahr⸗ 
zehnten die Familie Pawerowſki mit ihrer einzigen 18jäh⸗ 
rigen Tochter Marjanna. In dieſem Sommer mietete ſich 
bei der Familie Pawerowfki ein gewiſſer Stanifſlaw Je⸗ 
zierjfi aus Lodz ein, der angab, in der Zeromſkiego 85 zu 
wohnen. Zwiſchen dem Sommerfriſchler und der jungen 
Wirtstochter entwickelte ſich bald ein ſympathiſches Ver⸗ 
hältnis, das bald intimere Formen annahm. Jezierſki, der 
angab, Bankbeamter zu ſein, bat eines Tages um die Hand 
Marjannas. Die Eltern waren hiermit einverſtanden und 
ſetzten die Trauung auf die zweite Hälfte des September feſt. 


Anfang September fuhr Jezierfki nach Lodz und ſagte 
zu ſeiner Verlobten, er werde die zur Trauung nötigen 
Papiere beſorgen und in kurzer Zeit mit ſeinen Eltern nach 
Retkinia kommen. Es vergingen indes Tage, doch von 
Jezierſti war nichts zu ſehen. Marjanna, die erſt von den 
anderen Mädchen des Dorfes beneidet worden war, wurde 
bald zum Gegenſtand des Spottes des ganzen Dorſes. Um 


nun Erkundigungen einzuziehen, wo ihr Bräutigam eigent⸗ 


lich geblieben iſt, begab ſie ſich nach Lodz und fragte in dem 
von Jezierſki angegebenen Haufe nach ihm. Hier erfuhr fie 
aber, daß ein Jezierſti in dieſem Hauſe unbekannt iſt. Nun 
wurde es dem Mädchen klar, daß ſie einem raffinierten 
Betrüger zum Opfer gefallen iſt. Als ſie auf dem Nach⸗ 
hauſewege den Eiſenbahnfahrdamm bei Retkinia überſchrei⸗ 
ten wollte, kam von Pabianice der Eiſenbahnzug Nr. 514 
herangebrauſt. Kurz entſchloſſen warf ſich das betrogene 
Mädchen vor die Lokomotive. Dem Lokomotivführer ge 
lang es nicht mehr, den Zug zum Stehen zu bringen; die 
Eiſenbahn fuhr über das bedauernswerte Mädchen hinweg. 
Nachdem der Zug noch etwa 200 Meter zurückgelegt hatte, 
wurde er zum Stehen gebracht. Das Zugperſonal eilte 
der Ueberfahrenen zu Hilfe. Der Lebensmüden wurden 
beide Beine abgetrennt, außerdem erlitt ſie Verletzungen 
am ganzen Körper. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte fie nach dem St. Joſephskranken⸗ 
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Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Wie wir bereits 
berichtet haben, hält heute, Donnerstag, im Saale des Com⸗ 
misvereins, Al. Kosciuszki 21, Herr Gymnaſiallehrer Hans 
Freudenthal einen Vortrag über das Thema: „Der Sieges⸗ 
zug des Menſchengeiſtes gegen die Kräfte der Natur“. Die 
Mitglieder werden um recht zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen höfl. erſucht. Beginn 8.30 Uhr abends. — Außerdem 
wird noch zur Kenntnis gebracht, daß Anmeldungen zu den 


Handels⸗Kurſen ſpäteſtens bis morgen, Freitag, erfolgen müſ⸗ 
ſen, da dieſelben eheſtens eröffnet werden. 


Uns dem Neiche. 


Zeitnahme eines Brandſtifters. 


Am ſpäten Dienstag abend entitand in der Scheune 
der Antonina Lapezynſka im Dorſe Rigow, Kreis Konin, 
ein Brand, der ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß die Flammen 
bereits alle Gebäude ergriſſen hatten, als die Bauern die 
Rettungsarbeiten aufnahmen. Trotz der energiſchſten An⸗ 
ſtrengungen brannten ſämtliche Gebäude nieder, wodurch 
ein Schaden von 70 000 Zloty verurſacht wurde. Die ſo⸗ 
fort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß das Feuer weder 
durch Unvorſichtigkeit noch durch eine andere Urſache ent⸗ 
ſtanden ſein kann, da niemand vom Geſinde oder den Be⸗ 
ſitzern im Laufe des Nachmittags die Scheune betreten 
hatte. Es kam alſo nur Brandſtiftung in Frage. Während 
der Unterſuchung meldeten ſich bei der Polizei mehrere Per⸗ 
ſonen, die ausſagten, ſofort nach dem Feueralarm einen 
Mann geſehen zu haben, der ſchnellen Schrittes nach der 
Scheune des Staniſlaw Lepcezynfki gelaufen ſei und deſſen 
Aeußeres auch an dieſen Lepezynfti erinnerte. Während des 
Verhörs erklärte Lepczynſki, daß er mit dem Brande nichts 
zu tun habe. Die Frage, weshalb er ſich an den Rettungs⸗ 
arbeiten nicht beteiligt habe, konnte er aber nicht beant,⸗ 
worten. Aus der Vernehmung der Bauern ging hervor, 
daß zwiſchen Lepczynſki und der Abgebrannten, der Witwe 
eines Bruders Lepezynſkis, fett längerer Zeit ein Zwiſt 
wegen der Hinterlaſſenſchaft des Bruders beſtand. Lepczynfki 
verlangte nämlich, daß das Anweſen an ihn falle, womit 
ſich aber die Witwe nicht einverſtanden erklären wollte. 
Ins Kreuzverhör genommen, bekannte ſich Lepezynſki zu 
der Brandſtiftung, wobei er erklärte, daß er aus Rache ge⸗ 
handelt habe. Er wurde verhaftet und nach dem Gefängnis 
in Konin eingeliefert. (a) 


FJolgen des Bürotratismüs. 
Das Getreide verdarb auf den Feldern. 


Wie bürokratiſch und gedankenlos von einigen Finanz⸗ 
behörden die Pf n für rückſtändige Steuern durch⸗ 
geführt werden, zeigt der Fall, der ſich unlängſt in Pszezyna 
(Pleß) ereignete. Das dortige Finanzamt pfändete auf 


0 


jeher. 


Weil fie nicht heiraten durften, — Blutige Liebestragödie 
in Pabianice. 


Am Dienstag nachmittag ſpielte ſich in Pabianice in i 


der Swientokrzyſta 23 eine blutige Tragödie ab, in deren 
Verlauf der 23jährige Antoni Jankielewicz feine Braut, die 
24jährige Irena Stempniewſka, lebensgefährlich verwun⸗ 
dete und ſich darauf ſelbſt arp Ueber die Vorgeſchichte 
dieſer Tragödie erfahren wir folgende Einzelheiten: 

Der Bäckersſohn Antoni Jankielewicz war ſeit länge⸗ 
rer Zeit mit der Arbeitertochter Irena Stempniewſka heim⸗ 
lich verlobt. Einer Verbindung der jungen Leute ſetzte ſich 
jedoch der Vater des jungen Mannes entgegen, da ſeiner 
Anſicht nach, dieſes Mädchen keine paſſende Partie für ſei⸗ 
nen Sohn war. Nachdem der junge Mann längere Zeit 
vergeblich verſucht hatte, ſeinen Vater umzuſtimmen, be⸗ 
ſchloſſen die jungen Leute, gemeinſam aus dem Leben zu 
ſcheiden. Der junge Mann machte dem Vater gegenüber 
gar kein Hehl aus ſeinen Selbſtmordplänen. Der Wider⸗ 
ſtand des Vaters war indes auch hierdurch nicht zu brechen. 

Am Dienstag rief Irena Stempniewſka ihren Ver⸗ 
lobten zu ſich, als ſie allein zu Hauſe war. Sie ſchrieb 
einen Abſchiedsbrief an ihre Mutter, worin es u. a. heißt 
„Was geſchehen ſoll, iſt überlegt und entſchieden“. Zum 
Schluß bittet ſie, mit dem Geliebten in einem Grabe beer⸗ 
digt zu werden. Der Brief wird an ſichtbarer Stelle nie⸗ 
dergelegt, worauf Jankielewiez zweimal auf das junge 
Mädchen ſchoß. Eine der Kugeln traf ſie in der Herzgegend, 
die andere in die linke Schulter. Gleich darauf hörte man 
noch zwei Schüſſe. Die darauf in die Wohnung eindrin⸗ 
genden Nachbarn ſahen die beiden jungen Leute auf dem 
Fußboden in ihrem Blute liegen. Der herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod Jankielewiczs feſtſtellen, während 
die ſchwerverwundete Irena Stempniewſka in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht 
wurde. 

Als man dem Vater des jungen Mädchens den Vorfall 
meldete, wollte er nicht einmal die Leiche ſeines Sohnes 


dem Gute Szmilowicze, Eigentum der Aktiengeſellſchaft 
Gieſche, 68 Morgen a (953 Zentner), en 
Weizen ſowie 80 Morgen Hafer im Geſamtwert von Über 
28 000 Zloty. Das Getreide, das ſich auf dem Felde be⸗ 
fand, war vom Finanzamt für rückſtändige Steuern gepfän⸗ 
det worden und gemäß dem Befehl dieſes Amtes durften 
die Felder nicht abgeerntet werden. Infolge der letzten 
Regenfälle verdarb das Getreide, ſo daß darauf bei der 
Verſteigerung von den Landwirten aus der Umgegend nie 
mand reflektierte. 


Vom Geliebten ſeiner Stau überfallen. 


Straßenpaſſanten bemerkten vorgeſtern abend im 
Schaufenſter der Sämereihandlung von Zygmunt Kobot in 
Warſchau, Aleje Jerozolimſkie 37, einen Mann, deſſen Kopf 
eine Wunde aufwies, aus der Blut hervorquoll. Der Mann 
ſchleppte ſich mit den 9 5 Kräften aus dem Innern des 
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Ladens in den Schaufenſterraum und bat durch Zeichen um 


Hilfe. Es wurde die Schaufenſterſcheibe eingedrückt und 
der Mann, der inzwiſchen die Beſinnung verloren hatte, 
herausgeholt. Er erwies ſich als der Eigentümer des 
Ladens ſelbſt. Die herbeigerufene Polizei 2 in dem Laden 

roße Unordnung feſtgeſtellt. Der Kaſſenſchrank und ſämt⸗ 
liche Schübe waren aufgeriſſen. In den anliegenden Zim⸗ 
merchen, wo der Ladenbeſitzer wohnte, war das Bett ſtark 
mit Blut geſpritzt. Hier wurde Kobot von einem Banditen 
überfallen, der ihm eine Kugel in den Kopf jagte. Nach 
dieſer Bluttat muß der Bandit das Licht ausgedreht haben 
und dann im Dunkeln an die Ausraubung des Ladens ge⸗ 
ſchritten ſein. Der ſchwerverletzte Kobot, der nach dem 
Spital geſchafft wurde, kam für kurze Zeit wieder zur Be⸗ 
ſinnung und machte hierbei die ſenſationelle Ausſage, daß 
er von dem Geliebten ſeiner Frau, von welcher Kobot ge⸗ 
trennt lebt, überfallen worden ſei. Der Bandit heißt 
Zygmunt Pekulſki. 


Pabianiſte. Die Vorwahlarbeiten. Die 
Feſtſtellung der wahlberechtigten Perſonen geht hier ihrem 
Ende entgegen. Es wurden 27 000 wahlberechtigte Per⸗ 
ſonen auf dem Gebiete der Stadt Pabianice feſtgeſtellt. 
Dies bedeutet im Vergleich zu den Wahlen im Jahre 1927 
eine Erhöhung der Zahl der Wahlberechtigten um 1500 
Perſonen. Noch in dieſer Woche werden die Wählerliſten 
ſertiggeſtellt jem. Vom Stadtrat wurden 60 Perſonen zu 
Mitgliedern der Wahlkommiſſionen gewählt, während die 
Vo ee der Kommiſſion von den Adminiſtrations, 
behörden vorgeſchlagen wurden. 

ofen. 150,000 Zloty geſtohlen. Beim 
Ser Burggericht iſt ein gerichtliches Depot in Wert⸗ 
papieren für 150 000 Zloty, Eigentum der Erzherzoglichen 


Brauerei in Zywiec, geſtohlen worden. Bis jetzt noch nicht 


ausfindig gemachte Uebeltäter haben fi; vermittels eines 
gefälſchten Dokuments des Kreisgerichts in Kattowitz an 
den Rechtsanwalt Kaſimir Nowoſielſki gewandt und ihn be⸗ 
auftragt, dieſe Papiere beim Gericht zu erheben. Auf 
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Nr. 256 (Belang 


Grund einer gefälſchten gerichtlichen Vollmacht aus Katto⸗ 
wis haben die Betrüger dann in der Anwaltskanzlei die 
genannten Papiere in Empfang genommen und ſind ver⸗ 


0 1 Gemütlichkeit über alles. Als 
ein Perſonenzug mit einem Güterzug in der Nähe des Sta⸗ 
weidete dort zwiſchen den 
terzug, ohne die Schweinefamili bude gcc 
erzug, ohne die Schweinefamilie zu gefährden, glückli 
bicbeiſubr, ſetzte ſich die Sau mit ihrer Nachlommenſchaft 
get vor dem Perſonenzuge in einem gemächlichen Trab, 
r jedoch der Fahrgeſchwindigkeit abſolut nicht angepaßt 
t. Der Lokomotivführer hielt ſchließlich den Zug auf 
freier Strecke an, und das Fahrperſonal verjagte die Bor: 
tentiere vom Bahndamm, wobei die Fahrgäſte mit ver⸗ 
Mügten Geſichtern die Beſeitigung des eigentlichen Ver⸗ 


iftet. 
Tuchel. 


Honsgebäubdes Tuchel kreuzte, 
leiſen eine Sau mit mehreren Ferkeln. 


war. 


lehrshinderniſſes verfolgten. 


Tarnowitz. Ehefrau erſchlägt heimkeh⸗ 
enden Gatten mit ben Beis ö 5 
ar be Tarnowitz kam es am Montag, gegen 1 Uhr nachts, 
A einer furchtbaren Bluttat, die in dem ſonſt ſo ſtillen 

örſchen begreiflich Aufregung ausgelöſt hat. Als gegen 
S0 ö erhäuer Stani'lam 
Schatton aus Rudy Piekar in angeheitertem Zuſtande nach 
brach zwiſchen ihm und feiner Ehefrau ein 
reit aus ö frau ein Beil ergriff 
und mit dieſem ihrem Ehegatten mehrere wuchtige Schläge 
Dieſer brach mit zerſchlagener Schädeldecke zu⸗ 
bmmen und verſchied nach kurzer Zeit. Die Ehefrau wurde 
on der Polizei in Gewahrſam genommen. Sie wurde 
nach dem Tarnowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Auch 
wurde unter dem Verdacht der 


r nachts der 55 Jahre alte 


Paufe kam, 
Streit aus, in deſſen Verlauf die 


verſetzte. 


der 23 Jahre alte Sohn 
Mithilſe verhaftet. ’ 
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— Tragiſcher Tod eines Lokomotiv⸗ 
führers. In der Nähe von Nakel ſtieß die Lokomotive 
einer Kleinbahn mit einem Auto zuſammen, wobei das 
Auto beſchädigt wurde. Der Führer der Lokomotive Kop⸗ 
czynſki hat ſich dieſen Unfall jo zu Herzen genommen, daß 
er wenige Minuten danach verſtarb. 

— Ueberfallen und gefeſſelt in die 
Brahe geworfen. In der Nacht zum 14. d. Mts. 
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Be: 5. 
8 Tag. 
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Bromberg. Für 12000 Zloty Schmuckgegen⸗ 
eſtohlen wurden aus der Wohnung des In⸗ 
Danzigerſtraße (Gdanſka) 165. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — Ein weiterer 
Hört dreiſter Diebſtahl, bei dem den Dieben 8000 Zloty 

in die Hände fielen, wurde am hellen Tage in der Wilhelm⸗ 
ſtraße ausgefürht. Dort ſtand vor dem Gebäude der Bank 
thagen das Auto der Firma Laſy Polſkie“. 
Beamtin dieſer Firma hatte in der genannten Bank die 
Summe von 8000 Zloty abgehoben und in einer Akten⸗ 
taſche in das Auto gelegt. Von dort haben Diebe nun das 
Geld geſtohlen. Daß der Diebſtahl ſehr gut vorbereitet 
war, beweiſt die Tatſache, daß die Täter ſtatt der geſtohle⸗ 
nen Taſche eine andere im Auto unterbrachten, in der ſich 
eitungspapier und ſchmutzige Wäſche befanden. Von den 


bemerkten hierbei, daß der Mann mit einer Schnur gefeſ⸗ 
ſelt war, was ihm das Schwimmen unmöglich machte. Es 
handelte ſich um den 23jährigen Maler Leo Pientkowſki, 
Schwedenbergſtraße (Kſ. Skorupki) 17-18. Die herbeige⸗ 


Klaſſe. 


Eine 


Menſchenleben fordert 


nern angefallen wurde. 
zweifellos ſehr merkwürdigen Fall aufzuklären. 

Kattowitz. Polizeibeamter auf Motors 
rad vom Zuge erfaßt. Ein ſchwerer Unfall, der ein 
ereignete ſich am Montag am 
Gleisübergang auf der ul. Gliwicka in Kattowitz, neben 
dem katholiſchen Friedhof. Dort wurde der Polizeibeamte 
Rydzewſki auf ſeinem Motorrad beim Paſſieren der Ueber⸗ 


e 


3 


eilte Polizei veranlaßte die Ueberführung des Erſchöpften 
in das Städtiſche Krankenhaus, wo er das Bewutſein wie⸗ 
dererlangte und ausſagte, daß er im Reſtaurant Sawart, 
Hermann⸗Franke⸗Straße, mit zwei ihm bis dahin unbe⸗ 
kannten Perſonen zuſammengetroffen ſei, die ihn einluden, 
mit ihnen ins Schützenhaus zu einem Tanzvergnügen zu 
kommen. Als ſie in die Nähe der Kaiſerbrücke kamen, warf 
der eine dem P. ſein Jackett über den Kopf und hielt ihn 
feſt während der andere ihm die Hände feſſelte Nachdem 
ſie ihm dann die Geldtaſche mit 60 Zloty aus der Taſche 
gezogen hatten, warfen ſie ihn in die Brahe und flohen. 
Eigenartig iſt, daß Pientkowſki bereits vor einigen Wochen 
in der Peterſonſtraße (Peterſona) von unbekannten Män⸗ 
Die Polizei iſt bemüht, 


dieſen 


gangsſtelle von einem in dem Augenblick vorüberfahrenden 


ſuchungskommiſſion, 


N. 


383 58 414 20 62 589 92 95 639 65 812 57 942 


der Zug zum Halten gebracht werden konnte, 
Strecke von vierzig bis fünfzig Metern mitgeſchleift. Der 
Tod war auf der Stelle eingetreten. Leider traf die Unter⸗ 


Zuge erfaßt und überfahren. Ein Straßenbahner, der auf 
dem Soziusſitz ſaß, war im letzten Augenblick herabgeſprun⸗ 
um 2.30 Uhr wurden Straßenpaſſanten und Polizei auf gen und zog ſich außer leichteren Beſchädigungen keine Vers 
die Hilferufe eines Mannes aufmerkſam. Die Schrei ka- 

men auf der Brahe in der Nähe der Kaiſerbrücke. Zwei 
Paſſanten gingen an das Ufer und bemerkten, daß jemand 
im Fluß zu ertrinken drohte. Sie eilten ihm zu Hilfe und 


etzungen zu. Rydzewfki ſtürzte vom Rade und wurde ehe 


auf einer 


zuſammengeſetzt aus Vertretern der 
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Aerzte⸗ und Staatsanwaltſchaft, erſt nach längerer Zeit 
ein, ſo daß der Tote in zermalmtem Zuſtande frei auf der 
Strecke lag 
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Film und Kinderauge. 


Eine Enquete der Internationalen Lehrfilmſchau. 


Der „Internationalen Lehrfilmſchau“ (Mo⸗ 
natsſchriſt des Internationalen Juſtitutes für 
Lehrftlmweſen — Völkerbund), Rom, entnehmen 
wir folgende Ausführungen über den Einfluß 
der Filmvorführung auf die Augen der Kinder. 


Eines der techniſch⸗ſanitären Themen von größtem 


Intereſſe für den nchen Schutz der Kinobeſucher und⸗ 


beſonders für die phyſiſche Unberührbarkeit der Minder⸗ 
jährigen iſt das des Einfluſſes der Filmprojektion auf die 
Sehkraft. 

Was das Kind als Schauspieler und nicht als Zu⸗ 
ſchauer angeht, ſo ſind die Meinungen klar für die Bezeu⸗ 
gung eines Schadens, der daraus entſtehen kann. Die Be⸗ 
richte von M. E. J. Likley, Schulinſpektor und Direktor 
in der Abteilung für Schulfrequenz und für Schutz der 
Kindheit in Kalifornien, und von Miß Minor, Sekretärin 
des Neuyorker Komitees für Kinderſchutz, dieſe Berichte, 
wie ſie von Martin in der Genfer beratenden Kommiſſion 
für Schutz der Kindheit und Jugend zitiert worden ſind, 
ſprechen klar in dieſer Hinſicht. 

Die Augen, wird verſichert, leiden beträchtlich unter 
der intenſiven Beleuchtung, die für die Aufnahmen nötig 
ſind. Um die Vollkommenheit des Klichees zu erreichen, 
braucht man in den Ateliers ein künſtliches Licht, das von 
Bogen⸗ und Merkurlampen erzeugt wird. Die ſtellen eine 
große Gefahr dar, nämlich der Notwendigkeit wegen, die⸗ 
Ir Lichtherd häufig in kurzer Entfernung vom Schau⸗ 


ſpieler aufſtellen zu müſſen, zuweilen weniger als einund⸗ 


einhalb Meter von ihm entfernt. Die Lampe verbreitet 
eine ſtarke Hitze und ſendet ultraviolette Strahlen aus. 
Selbſt die erwachſenen Schauspieler leiden darunter und 
es zeigen ſich Verbrennungen, die analog denen ſind, wie 
ſie von den intenſiven Skrahlen der Sonne hervorgerufen 
werden. Man kann alſo leicht daraus ſchließen, welches die 
Wirkung dieſes Lichtes und dieſer Wärme auf die zarte 
Epidermis, auf das beſonders nervöſe Syſtem von Kindern 
und vor allem auf die Sehorgane iſt, die noch nicht ihre 
volle Entwicklung erreicht haben. 

Es iſt wahr, daß man die ultravioletten Einflüffe 
abſchwächen kann, indem man ſie mit einem Kriſtallſchirm 
auffangen kann, wenn es ſich um Bogenlampen handelt, 
oder indem man die Quarztuben der Merkurlampen mit 
Glasröhren erſetzt, die ein wenig koſtſpieliger find. Aber 
dieſe Erſatzmöglichkeit hängt einzig von dem guten Willen 
des Induſtriellen ab. 

Man könnte auch mit Ruhepauſen die inteſive Be⸗ 
leuchtung unterbrechen. Aber auch hierbei ſteht man einer 
wirchaftlichen Schwierigkeit gegenüber. Die Ruhepauſe 
iſt für den Induſtriellen, der nicht die e vom 
e der energieerfüllten Wiederaufnahme der 
Arbeit bewerten will, ein Zeitverluſt und ein finanzieller 

den. Er wird deshalb vorziehen, das Tempo zu be⸗ 
ſchleunigen und nicht zu unterbrechen, ſtatt die Aufnahme 
hinauszuzögern und zeitweilig aufzuheben. 

Man könnte — das iſt wahr — durch ein Geſetzes⸗ 


ſyſtem von Kontrollen und Inſpektionen verſuchen, eine 


beſtimmte Linie des Verhaltens in den praktiſchen Moda⸗ 
litäten der Kinderarbeit aufzuzwingen. Aber der Schaden 
oder ſeine Möglichkeiten bleiben beſtehen und werden nur 
ſchwer zu kontrollieren ſein. Denn es iſt anzunehmen, daß 
der e vorherrſcht und den Induſtriellen wie 
den Intereſſterten Schweigen auferlegt. 

Die Krankheit „Kloeyg“, die durch eine Entzündu; 
der Ae d das ſtarke Licht der 80 
charakteriſtert iſt, verbindet ſich heute mit einer analogen 
und ſich aufeinander W Krankheit der Mandeln. 
Sie wird durch Glühlichtlampen hervorgerufen, wie ſie 
gegenwärtig in den Aufnahmeateliers verwandt werden. 

Die gleiche Beobachtung möglicher Schäden iſt von 
Profeſſor Emil von Groß von der Augenklinik der Univer⸗ 
ſität Budapeſt, gemacht worden, als er auf eine Rund⸗ 
rage des römiſchen Inſtituts antwortete. 

Aber was beſonders dieſe Unterſuchung intereſſiert, 
iſt nicht der Einfluß des Kinos auf die Sehorgane des Kin⸗ 


des, das als Schauspieler mitwirkt — das kann durch Ge⸗ 


ſetze beſchützt werden, wenn auch mit praktiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Anwendung des Geſetzes — ſondern der 
Einfluß der Filmprojektion auf die Sehorgane des zu⸗ 
ſchauenden Kindes. b 

Ohne ſich um das zu kümmern, was man in der 
Vergangenheit in dieſer Angelegenheit behauptet oder ge⸗ 
ſchrieben hat, wollte das Internationale Inſtitut in Rom 
auf eigne Rechnung eine dreifache Umfrage durchführen 
— unter den Spezialiſten auf dem Gebiete der Augenheil⸗ 
kunde, unter den Kindern ſelbſt, die daran intereſſiert ſind, 
die Mitarbeit aus ihrer perſönlichen Erfahrung zu geben, 
und unter den Technikern. 

Es wollte alſo genaue und direkte Elemente haben, 


die bei den Spezialiſten beſonders von der Kenntnis ſich 


herleiten, wie man in die Zukunft denkt. Aber dieſe Ele⸗ 
mente finden ſich heute in Verbindung mit der neuen 
techniſchen Haltung des Kinos. 

Für die Nachforſchaug dei den am meiſten Intereſ⸗ 
ſierten, bei den Kindern und Heranwachſenden, wurden 
über 16 000 Fragebögen in verſchiedenen italieniſchen 
Schulen verteilt, und zwar in drei getrennten Gegenden, 
im Norden, in der Mitte und im Süden der Halbinſel, 
während andere Zehntauſend von Fragebögen in den ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen nach den verſchiedenen europäiſchen 
Ländern verſandt wurden oder gerade verſandt werden. 

Die unter den Kindern durchgeführte Unterſuchung 
iſt von ſtreng ſtatiſtiſchem Charakter, wegen der Unmög⸗ 
lichleit, ihnen die Urſachen des beklagten Phänomens ge⸗ 
nau zu erklären, und fie zeigt die Wichtigkeit des Phäno⸗ 
mens ſelbſt an. 


Der älteſte Siimdireitoe der Welt. 


Wir kennen ſo viele Allgewaltige des Films, deren 
Namen in der ganzen Welt einen Klang haben. Wer kennt 
aber den Namen Georges Melie? Dabei gehört dieſer 
Name einem Manne, der mit Recht den Anſpruch auf die 
Ehre erhebt, als älteſter Filmdireltor der Welt zu gelten. 
Es iſt ein kleiner grauhaariger Mann, der heute ſein Brot 
damit verdient, daß er in einem Kiosk, in der Nähe des 
Bahnhofes Montparnaſſe in Paris, Zeitungen verkauft. 
Der alte Herr betrachtet ſein Schickſal mit philoſophiſcher 
Ruhe — ſo iſt das Leben pflegt er zu ſagen, wenn ein Be⸗ 
kannter in ſeiner Gegenwart von den Launen des Schick⸗ 
ſals ſpricht. Vor 34 Jahren, alſo zu einer Zeit, da der 
Film in den Kinderſchuhen ſteckte, gründete Herr Melie 
in Montreul bei Paris das erſte Filmatelier. Es hieß 
Studio für lebende Photographien, und es ſtellte ſozuſagen 
den Keim eines Hollywood dar. Ein franzöſiſcher Journa⸗ 
liſt bemüht ſich, dieſes Atelier als ein Muſeum der Kine⸗ 
matographie für die Nachwelt zu erhalten. Als Melie ſeine 
Arbeit anfing, kannte man noch nichts von komplizierten 
Apparaten, Lichteffekten und anderen Sachen, die die mo⸗ 
derne Filmtechnik auf eine unerhörte Höhe gebracht haben. 
Das Atelier war ein kleines Gebäude, ſah aus wie eine 
Scheune, in der luſtige, aber für den heutigen Geſchmack 
reichlich naive Einakter geipielt wurden. Das Publikum 
von damals machte ſich luſtig über einen Mann, der bei 
einem ö⸗Uhr⸗Tee Geſchirr zerſchlug, über eine Köchin, die 
das Fleiſch fallen ließ, das der 
über einen Herrn mit langer Naſe und großem Schnurr⸗ 
bart uſw. Später als die Einakter „einſchlugen“ und Herr 
Melie daran Geld verdiente, vergrößerte er das Atelier 
und wagte es ſogar, Aufnahmen vor dem Hauſe, alſo im 
Freien, was ſein Traum war, zu machen. Dann kam der 

ieg, der Herrn Melier ruinierte. Er war gezwungen, 
ſein Inventar und einige Filme für eine Kleinigkeit zu 
verkaufen. Er richtete ſich einen kleinen Laden ein, der ihm 
eine beſcheidene Exiſtenz ſicherte. Herr Melie trägt ſein 
Schickſal mit ſtoiſcher Ruhe. Man hört aus ſeinem Munde 
nie eine Klage. 


Kino im Körper. 

Vor einiger Zeit wurde Alexander Valero, ein Sträf⸗ 
ling des Neuyorker Gefängniſſes Sing⸗Sing, der wegen 
Mordes eine lebenslängliche Strafe verbüßte, dem leiten⸗ 
den Arzt der Strafanttalt vorgeführt zwecks Ausprobie⸗ 
rung eines neuen, aufſehenerregenden Apparats, dem 
Gaſtro⸗Photor, mit dem man im Zeitraum von einer 
Stunde 16 Magenaufnahmen machen kann; 16 winzige, 
kleine, empfindliche Filmphotos werden auf einmal ſtere⸗ 
otoſkopiſch belichtet. Zum genauen Studium werden her⸗ 
nach erhebliche Vergrößerungen hergeſtellt. 

Den Wert der neuen Erfindung ſehen die e 
darin, daß der Apparat, der ein genaues Bild der Magen⸗ 
ſchleimhäute vermittelt, eine etwa notwendige Operalion 
zum Zwecke der Diagnoſeſtellung erſpart. Die Unſicherheit 
in der Feſtſtellung, ob es ſich um ein harmloſes Magen⸗ 
geſchwür oder einen beginnenden Krebs handelt, wird 
durch derartige Aufnahmen weſentlich verringert, ſo daß 
man gegebenenfalls zu einer rechtzeitigen Operation, die 
ja allein beim Krebs Erfolg verſpricht, ſchreiten kann. 

Auch in Deutſchland haben wir auf 
photographiſchen Diagnoſtik einen wichtigen Fortſchritt zu 
verzeichnen. Kürzlich zeigte Profeſſor Stutzin in der Ber⸗ 
liner „Kinotechniſchen Geſellſchaft“ 5 yo 
Aufnahmen von lichtdicht We Körperhöhlen. 
Schon lange kennt man den Blaſenſpiegel, der, 1879 von 
Nitze erfunden, es uns ermöglicht, in das Innere der 
Blaſe hineinzuſehen. Als man dann dazu überging, das 
Iſtrument mit dem Objektiv einer photographiſchen Ka⸗ 
mera zu verbinden, konnte man zunächſt nur einen Quer 


Hund ſofort verſchlang, 


dem Wege der 


ELT DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Die erſte Auszählung der bis heute ans Inſtitut ger 
langten e 5 [> Unterſuchung des Einfluſſes 
der Filmvorführung auf die Augen hat die folgenden 
Ziffern ergeben: 

Zurückgeſchickte Fragebogen: 15 874; 

völlig negative Antworten, weil von Kindern und 
Heranwachſenden, die niemals ein Kino beſucht haben 
4560; 


Antworten auf den Fragebogen 11 314. 

Unter dieſen Antworten ſind: 

2788 und alfo 24,64%, die im allgemeinen eine Au 
genermüdung nach der Filmvorführung beklagen; 

513 und alfo 4,54 %, die fie nur enige Male, abet 
dann in konſtanter Art beklagen; 


4882 und alſo 43,16%, die jede Möglichkeit einer 


Augenermüdung ausſchloſſen; 

3130 ſchließlich und alſo 27,66%, die keine genaue 
Antwort auf die geſtellten Fragen gaben. 

Man hat auf jeden Fall einen Prozentſatz von 29,1% 
der in klarer und genauer Art das Ermüden des Kinder 
auges nach der Filmvorführung ausweiſt. 


ändert, iſt bei der Beurteilung eines Falles von Be 
a 


Der verfilmte Zuchthaus brand. 

Wir haben ſeinerzeit berichtet, wie anläßlich des 
großen Brandes des Zuchthauſes in Ohio das Radio in 
Aktion getreten iſt und ein fixer Anſager den überraſchten 
Hörern die Todesſchreie der Verbrennenden ankündigen 
konnte. Aber auch eine Tonfilmgeſellſchaft war rechtzeitig 
ur Stelle: Sie hatte Reporter auf die Brandſtätte ge 
nic, die mit ruhiger Gelaſſenheit all das Grauen im 
Bilde feſthielten und die auch die Kaltblütigleit beſaßen, 
bis zu den vergitterten Zellen der Sträflinge, die nicht 


herauskonnten, vorzudringen und die Todesſchreie auf 


nehmen. So gelang es ihnen, nicht nur Bilder dieſer 
Schreckensſzene nach Hauſe zu bringen, nein, ſie brachten 
all die schrecklichen Schreie, das Stöhnen und das Todes- 
rächeln zugleich mit. Es entſpricht der amerikaniſchen 
Firigfeit, daß dieſer Tonfilm des Schreckens bereits bier? 
undzwanzig Stunden ſpäter in allen Neuyorker Kinos 
zu ſehen und zu hören war. Das war aber nun ſelbſt der 


jo manches gewohnten amerikaniſchen Oeffentlichkeit du 
viel: gegen den Film erhob ſich Widerſpruch, und da außer“ 
dem die Behörden bei den Aufnahmen — man konnte ja 


ſehen, wie die Wärter ihre Pflicht verſäumten und die 
Sträflinge einfach verbrennen ließen — nicht gut weg! 


kamen, wurde die weitere Aufführung des Films verboten. 


Dagegen rekurrierte die Firma. Sie wies darauf hin, da 
es ſich ja nicht um geſtellte Szenen, ſondern um Origina 
aufnahmen handelt. Und wenn dabei die ſtaatlichen Auf⸗ 
ſichtsorgane ſchlecht wegkommen, dann ſei das ihre Sache, 
nicht Sache der Firma. Und außerdem wurde darauf hit? 
gewieſen, daß ja auch die Zeitungen ihre Reporter an Ort 
und Stelle hatten und daß es nicht angehe, den Tonfilm 
schlechter zu behandeln wie die Preſſe, die das Unglück in 
ſpaltenlangen Berichten ſchilderte. Und die Firma hakte 
Glück: das Gericht gab ihrer Klage ſtatt, der Film da 
wieder aufgeführt werden. — Ueberflüſſig zu jagen, daß 
er nun den größten Zulauf hat und daß die Firma aus den 
Todesqualen der verbrennenden Sträflinge den größten 
Reingewinn der letzten Jahre erzielt. 


Nachrichten. 5 
Aufbau des Sowjettonſilms. Die erſte Sowjetbundes⸗ 
Konferenz über alle Fragen des Tonfilmaufbaus, die ſoeben 
in Moskau mit ihrer Tagung beginnt, ſoll nun endlich ein 
Arbeitsprogramm aufftellen, deſſen Grundlage durch den kürz⸗ 


lich von der Sojuskino abgeſchloſſenen und vom Oberſten 


Volkswirtſchaftsrat beſtätigten Vertrag mit der amerikant⸗ 
ſchen Audio Cinema gegeben iſt. Im Jahre 1930/31 ſollen 
mindeſtens 1000 Tonwiedergabe⸗Apparate hergeſtellt werden 


in Arbeitsgemeinſchaft mit den in die Sowjetunion entſand⸗ 


ten amerikaniſchen Kinotechnikern. Der Produktionsplan der 
Sojuskino für das kommende Jahr ſieht 50 abendfüllende 
Tonfilmprogramme vor. Moskau, Kiew, 


ide 5 a 
und Tiflis werden demnächſt in eigenen Tonfilmateliers mit 
den A Stil beainnere N 


Aufnahmen in großem 
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n Bata erobert Preußen. 
Berlin, 17. September. Die Angelegenheit Bata 
Ki iſt jetzt in ihr entſcheidendes Stadium getreten. Im Auf⸗ 
1 trage des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums und des 
HPandelsminiſteriums iſt ein Ausſchuß zurzeit damit be⸗ 
e tigt, die ſozialen Bedingungen zu formulieren, die für 
8 mi Preußen die letzte Vorausſetzung für den Abſchluß des Ver⸗ 
— trages darſtellen. Sollte Bata dieſe Bedingungen anneh⸗ 
u E men, und daran wird in unterrichteten Kreiſen kaum noch 
gpbezweifelt, jo wird der Unterzeichnung des Vertrages durch 
ut ge⸗ 4 ie beiden genannten Miniſterien, die in der Angelegenheit 
e a federführend find, nichts mehr im Wege ſtehen. 
gen | — N 
15 Wahlparole: Für oder gegen Prohibition. 
haben Neuyork, 17. September. Die n 
rimärwahlen in Neuyork und den anderen Bundesſtaaken 
werden ausſchließlich von einer erbitterten Prohibitions⸗ 
Je lontroverſe beherrſcht. Zahlreiche prohibitionsfeindliche 
2 Kandidaten find zum erſten Male in den bekannten Prohi⸗ 
e Au⸗ itionsdiſtrikten mit guten Gewinnchancen aufgeſtellt wor⸗ 
1 en. Die letzte Senſation iſt der Rücktritt des Neuyorker 
„abe! undesſtaatsanwalts Tuttle mit der gleichzeitigen Forde⸗ 
. rung, die Prohibitionsgeſetzgebung zu widerrufen, die als 
einer 1 undurchführbar und als kapitalſtarke Feindſchaft gegen die 
* undesregierung bezeichnet wird. Die Alkoholkontrolle 
u ſoll den einzelnen Bundesſtaaten überlaſſen bleiben. 
genaue * 
29,18% der R 
Inder gefangene peruaniſche Staatspräſident 


Lima, 17. September. Der gefangene Expräſident 
Leguia und ſein Sohn wurden von 9 nach der 
Straſanſtalt in der Feen überführt. Ueber den Be⸗ 
um des Strafverfahrens gegen Leguia und die übrigen 
itglieder des geſtürzten Regimes iſt noch nichts bekannt. 
as Militärdirektorium und die öffentliche Meinung zei⸗ 
gen eine lebhafte Befriedigung über die deutſche Anerken⸗ 
nung des neuen Regimes. 
Neuyork, 17. September. Wie aus Montevideo 
gemeldet wird, hat die Regierung von Uruguai die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu der vorläufigen peruaniſchen 
Negierung wegen angeblichen Bruches internationaler Ver⸗ 
einbarungen durch Peru abgebrochen. 


Nach dem Veiſpiel USWsS: Zollerhöhung 
in Kanada. 


Montreal, 17. September. Die 1 la⸗ 
dabiſche Regierung gab die ſofortige proviſoriſche Erhöhung 
ber Zollraten für 130 Warengattungen zum au ber ein- 
miſchen Arbeit und zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
ekannt. Gaſolin und Farmtraktoren, die bisher zollfrei 
waren, ſtehen jetzt auf der Zollifte. Für Textilwaren ſind 
neue Zölle in Ausſicht genommen. Beſonders bemerkens⸗ 
955 ſind die übrigen betreffenden Warengattungen wie 
ſchuhe, Metallwaren, Maſchinen und Lebensmittel. Für 
ie Winterſeſſion des Dominionparlaments iſt eine voll⸗ 
Andige Reviſion der kanadiſchen Zolltarife vorgeſehen. 

Die Zollerhöhungen werden in Waſhington unruhig 
aufgenommen, da man durch ſie einen verſchärften Zollkrieg 
und die Verſchlechterung des amerikaniſch⸗kanadiſchen Han⸗ 
un er Kanada iſt gegenwärtig der beſte Kunde 

merikas. 


Stüdtebilder auf deutſchen Briefmarlen. 
Von der internationalen Poſtwertzeichen⸗Ausſtellung. 


Be In den Tagen vom 12. bis 21. September findet in 
19 klin die Internationale Poſtwertzeichen⸗Ausſtellung 

30 ſtatt. Die beſten Stücke und Sammlungen, die über 
verſtreut ſind, ſind diesmal zuſammen⸗ 
darunter die ſelteſten und teuerſten 
die es überhaupt gibt. Auch eine umfaſſende 


1 alle fünf Erdteile 
wege Gtragen worden, 
m. riefmarken, 


u, j̃hlucberſcht aber alle Gebiete wiſenſchaftlicher 
va und der philateliſtiſchen Literatur wird auf der 5 


5 2 
195 ‚N der Ausſtellung ausgegeben werden und die deut 

; tebilder tragen. Der Wert zu 8 Pf. ſtellt Aachen. der 
1. 5 Pf. das Brandenburger Tor zu Berlin, der zu 25 
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Ein volitiſcher Diebſtahl? 


London, 17. September. Dem 
Henderſons, Baker, ſind, 


die Geheimſchlüſſel geſtohlen worden. 


nen die geheimen Schriftſtücke aufbewahrt werden, ſi 
ſofort getroffen worden. 


Geſchichten um einen König. 


die am Mittwoch 


Aus Welt und Leben. 


Großer Morphiumſchmuggel. 
Neuyork, 17. September. Amerikaniſche 


Schmugglerbande unmittelbar bevorſteht. 
Neue Kohlenſelder in Afrika. 


lohnend bezeichnet. 
Die Ueberreſte Andrees in der Heimat. 


Tromſö, 16. September. Am Dienstag vormit- 
tag traf das Expeditionsſchiff 
begleitet von dem ſchwediſchen 
und dem a Expeditionsſchiff „Michael Sars“. 
Die „Jsbförn“ legte unmittelbar am Landungsſteg des 
Tromſöer Hospitals an, wohin der Sarg mit Fränkels 
Leiche, der wahrſcheinliche 
en Funde auf der Weißen Inſel im Laufe des Tages über⸗ 
fr werden. Die wiſſenſchaftliche Kommiſſton wird ſo⸗ 

t ihre Arbeit aufnehmen. Die Leiche Fränkels beſteht 
nur aus Knochenteilen. Der Schädel Andrees ift verhält⸗ 
nismäßig gut erhalten, 1 1 der Unterkiefer wie die 
Zähne ſind vorhanden. Alles ſpricht dafür, daß der Tod 
nicht infolge Krankheit eingetreten iſt, ſondern daß die 
Forſcher erfroren ſind. Der Sarg war mit der Gedächtnis⸗ 
platte bedeckt, die Andree auf dem Pol abzuwerfen gedachte. 
Mit beſonderem Intereſſe ſieht man der Unterſuchung des 
aufgefundenen photographiſchen Materials entgegen. Nicht 
weniger als? verſiegelte Schriften mit zehn Streifen wur⸗ 
den aufgefunden. Eine große Anzahl perſönlicher Briefe 
von Fränkel und Strindberg ſind gut erhalten, darunter 
einige Stenographiebriefe von Strindberg. Zwiſchen den 
Gegenſtänden findet man eigentümlicherweiſe eine weiße 
Binde, die nach Anſicht der „Jsbjörn“⸗Expedition mitge⸗ 
nommen worden iſt und in dem feierlichen Augenblick der 
Erreichung des Pols angelegt werden ſollte. 


Sind es die Ueberreſte Andrees und Fränkels? 


Stockholm, 17. September. Wie die „Allehanda“ 
aus Tromſö erfährt, hat die letzte Unterſuchung der auf der 
„Jsbjörn“ heimgeführten Gebeine ergeben, daß es ſich we⸗ 
der um Andrees Kopf noch um Fränkels Skelett handele. 
Das Skelett ſoll von einem Mann herrühren, der weit 
älter als Fränkel war, während der Kopf umgekehrt von 
einem Mann ſtammt, der viel jünger war als Andree. 
Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung liegt noch nicht 
vor, und es iſt nicht bekannt, von wem die Knochenüberreſte 
eigentlich herrühren. Auf jeden Fall wurde Andrees Sar 
am Mittwoch aus der Domkirche nach dem Kaſtenhoſpital 
zurückgebracht und dort wieder geöffnet. Ueber die Auf⸗ 
zeichnungen wird bekannt, daß nur Andree Tagebuch ge⸗ 
führt hat; Strindberg zeichnete die Poſitionen auf und 
Fränkel die Wetterbeobachtungen. Strindbergs angebliches 
Tagebuch war ein Kalender mit Randbemerkungen. 


Räuber von Format. 


Neuyork, 17. September. Die Raubüberfälle auf 
. häufen ſich in den letzten Wochen. In Lin⸗ 
coln (Nebraska) drangen vier Räuber am hellen Tage in 
die Kaſſe der Nationalbank ein und raubten 50 000 Dollar 
Dr Geld und Wertpapire im Betrage von einer Million 

ollar. 


Die Beulenpeſt in der Norbmandſchurei. 


2 P eking, 17 September. In der Nordmandſchurei 
iſt die Beulenpeſt ausgebrochen. Bis jetzt find 64 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen. 


Privatſekretär 
nach einer Mitteilung an das 
engliſche auswärtige Amt aus Genf, von einem Einbrecher 
Die notwendigen 
Vorſichtsmaßnahmen für die Sicherung der Käſten, in de⸗ 


Koburg, 17. September. Wiederholt wurde aus 
dem Auslande bereits die Meldung verbreitet, daß der 
frühere König Ferdinand von Bulgarien beabſichtige, nach 
Bulgarien zurückzukehren. Alle dieſe Meldungen, wie auch 
aus Bukareſt verbreitete Nachricht, wo⸗ 
nach der König dort eingetroffen ſei, um über ſeine Rückkehr 
nach Bulgarien zu verhandeln, beruhen, wie das Hofmar⸗ 
ſchallamt mitteilt, auf Erfindung. Der König befinde ſich 
zurzeit in einem Bad im Teutoburger Wald und wird wei⸗ 
ter ſeinen Wohnſitz in Koburg behalten. Auch die Meldung 
von einer Verlobung ſeiner Tochter Eudoxie mit einem 
württembergiſchen Prinzen entſprechen nicht den Tatſachen. 


Zoll⸗ 
beamte haben an Bord des deutſchen Dampfers „Europa“ 
Morphium im Werte von 20 000 Dollar beſchlagnahmt. 
Commodore Johnſen hatte die amerikaniſche Behörde durch 
Funkſpruch auf die verdächtige Fracht aufmerkſam gemacht. 
Man nimmt an, daß die Aushebung einer internationalen 


London, 17. September. Im ſüdlichen Teil von 
Tanganjika (dem ehemaligen Ostafrika) wurden reiche Koh⸗ 
lenfelder mit Hunderten von Millionen Tonnen bitumi⸗ 
nöſer Kohle entdeckt. Die Flöze erſtrecken ſich ſtellenweiſe 
über 20 Kilometer an der Erdoberfläche. Von Sachverſtän⸗ 
digen wird die ſofortige Ausbeute dieſer Kohlenfelder als 


Isbjörn“ in Tromſs ein, 
Kanonenboot „Spenskſund“ 


ädel Andrees und die übri⸗ 


Nadio⸗Stimme. 6 


Für Donnerstag, den 18. September 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). f 2 
12.05 Schallplatten, 16.15 Schallplatten, 18 Soliſtenkon⸗ 
zert, 19 Verſchiedenes, 19.20 Schallplatten, 20 Radionach⸗ 
richten, 20.15 Literariſche Viertelſtunde, 20.30 Konzert 
aus Poſen, 21.35 Konzert, 22 Feuilleton, 22.10 Nach⸗ 
richten. 

Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). 
Lodzer Programm. 

Krakau (959 kHz, 313 M.). ee 

132.35 Schallplatten, 17.35 Frauenſtunde, 18 Soliſtenkon⸗ 
zert, 19.05 Rezitationen, 20.15 Sinfoniekonzert, 23 Tanz⸗ 
muſik. 

oſen (898 335 M.). 

1 1750 Pier 18 Soliſtenkonzert, 19.10 Humoriſtiſches, 
20 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20.15 Engliſcher Unter⸗ 
richt, 20.30 Abendveranſtaltung, 21.30 Hörſpiel. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.05 Italieniſche Volkslieder, 16.30 
Konzert, 18 Jugendſtunde, 18.20 Chorgeſänge, 19.10 
Kleine Kammermuſik, 20 Wovon man ſpricht, 20.30 Or⸗ 
cheſterkonzert. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
15.50 Kinderſtunde, 16.15 Opernnachmittag, 17.35 Vor⸗ 
trag: Die erſten Menſchenſpuren auf der Erde, 18.50 
Philharmonie⸗Konzert, 20 Stunde der Arbeit, 20.30 Vio⸗ 
Uinkonzert, 21.30 Kabarett: „Delikateſſen“, 22.45 Tanz⸗ 


muſik. 

Frankfurt (770 155, 390 M.). 

15 Stunde der Jugend, 16 Konzert, 18.35 Das moderne 
China. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14.30 Jugendſtunde, 
eine Zeitung, 15.45 Frauenſtunde, 
Unterhaltungskonzert, 21 Hörſpiel. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 

17 Promenadenkonzert, 18.20 Deutſche Sendung, 21.05 
Kammermuſik, 22.15 Orgelkonzert. 

Bien (581 kHz, 517 M.). 

15.20 Konzert, 18.30 Der Erſatz der Naturſtoffe durch 
künſtliche Erzeugniſſe, 20.05 Liederſtunde, 20.40 .. . aber 
am ſchönſten iſt's zu Haus, 21.40 Abendkonzert. 

* r 2 


15 Wie entſteht 
16.30 Konzert, 20 


Der richtige Ams 
— Ehe ich Sie aus dem Waſſer ziehe, will ich wiſſen, 
ob Sie mir Ihre Tochter zur Frau geben, oder nicht? 


. ͤ TERETESCRESTETTEENZTESTLEEN BEER ENTER 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Schachſektion „Fortſchritt“. 

Am Sonnabend, den 20. d. Mts., abends 7 Uhr findel 
im Lokale des „Fortſchritt“, Petrikauer 100, ein Wettkampf 
zwiſchen der Schachfeltion des „Zwionzek Mlodziezy Polſtiej“ 
und der Schachſektion des 1 bor gehegt hatt und zwar für 
A⸗ und B⸗Klaſſe, auf 6 Brettern jede Klaſſe. Das Erſcheinen 
aller Mitglieder der erſten und zweiten Gruppe, welche bis⸗ 
85 icht. Wettſpielen teilnahmen reſp. teilnehmen wollen, iſt 

licht. 


Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 20. September, 7 Uhr abends 
findet im Lokale Rajteraſtr. 13 eine außerordentliche Mitglie⸗ 
derverſammlung ſtatt. Da ſehr wichtige Angelegenheiten zu 
beſprechen ſind, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 

Chojuy. Die Mitgliederverſammlung, die laut Beſchluß 
des Vorſtandes am kommenden Sonntag ſtattfinden ſollte, 
kann an dieſem Tage nicht ſtattfinden, da für Sonntag eine 
Ortsgruppenkonferenz des Bezirks Kongreßpolen einberufen 
worden iſt. f 

Zgierz. Vorſtandsſitzung. Montag, den 22. d. 
Mts., um 7.30 Uhr abends, findet 5 Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabjanicka. Am Sonnabend, den 20. 
September, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Gorna 
43, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen der Genoſſen unserer . wird 
erſucht. Der Vorſtand. 


deutſcher Sozial. ugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 18. September, um 7 
Uhr abends, findet ein Volksliederabend ſtatt. Um pünktli⸗ 
ches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Alekſandrow. Am Sonnabend, den 27. September, um 
8 Uhr abends, veranſtaltet der Deutſche Sozialiſtiſche Jugend⸗ 
bund Polens Ortsgruppe Alekſandrow im Parteilokale, Wierz⸗ 
binſka 15, ein Tanzkränzchen, verbunden mit Verteilung der 
Preisabzeichen vom letzten Fünfkampf am 3. Auguſt 1930, 
wozu wir alle Jugend» und Parteimitglieder und ein⸗ 
geführte Gäſte herzlich einladen. — Am Montag, den 22. 
September, findet im Parteilofale um 8 Uhr abends ein Un⸗ 
terhaltungsabend ſtatt, wozu alle Jugendbundmitglieder ein⸗ 
geladen werden. \ 


F T 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Serausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz Vetrikauer 101 


ETARG 


Magistrat m. Lodzi — Wydzial Budowni- 
ctwa — oglasza przetarg na dostawe calkowita 
lub ezesciowa okolo 350 mtr.s drzewa budul- 
cowego do roböt stolarskich i ciesielskich. 


Oferty sklada@ nalezy do Wydzialu Bu- 
downietwa Plac Wolnosci 14, poköj 44. do 
dnia 26 wrzesnia 1930 roku, godz. 10-ej rano, 
w kopertach podwöjnych, zalakowanych pie- 
ezecia firmowa, kazda z napisem: „Oferta do 
przetargu, majacego sig odby6 dnia 24 wrzes- 
nia 1930 roku, na dostawg drzewa budulcowe- 
go“ z podaniem nazwy firmy wraz 2 adresem. 
zawiera6E sama 
oferte, zewnetrzua zas, pröcz wspomnianej ko- 
perty, takze dowöd zlozenia wadjum do depo- 
Kasy Miejskiej w wysokosci 
5 proc. wartosci oferowanych artykulöw oraz 
podpisane warunki N przetargu omawia- 


Wewnetrzna koperta winna 


zytu Glöwnej 


nego. 


Wadjum skladad nalezy w gotowiZnie lub 
innych warto$ciach, wymienionych w warun- 


kach ogölnych przetargu. 


Otwarcie ofert nastapi w dniu 24 wrzesnia 
1930 roku o godz. II-ej W wymienionym. WV 
dziale, gdzie mona sie uprzednio zapozna6 ze 
szczegölami dostawy oraz otrzymad ustalony 
Wor oferty i warunki ogôlne przetargu. 


Mint n. Ut. 


D 


Kirchengeſang verein 
ia dert. Trinitatisgem. 


Hierdurch geben wir bekannt, daß 
am morgigen Freitag, uach der übli⸗ 
chen Geſangſtunde, die mit Ballotage 
verbundene 


NMonatsſihung 


ſtattfindet. 

Die Herren aktiven und paffioen Mitglieder werden 
höfl. erſucht, an der Sitzung recht zahlreich teilzuneh⸗ 
men. Auch die Herren, die Kandidaten eingeführt 
haben, werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


Alke 


t deberzen ang macht abe! 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, 15 erſt beim T 
Sientiewicza 18, Front, im Laden, 
berzeugen. oben, 


Mate 
‚bänle, Zaptsans und een bekommen 
Sie in feinſter und 1. 81 usführung bei 
w Preis- 


em. Ab 1 
aue lag. er eee 9. Wer ſch lachten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


257 Breisermäßigung! 


eeeettttttadttetttnttutttel 


Irema 


7 

9 

1 

. 

7 

m lune 


Alfred 


Teschner 


usta20 
o NAWROT 


TEL: as 


mn. nn nm ne 


mien unn 


PB * ie — MD Arbelter in Lodz. 


Am Sonnabend, den 27. Septem⸗ 
8 Uhr im 2. Termin findet die 


| 2 „Anartalfitzung 


mit der 190 Tagesordnung ſtatt. Um vollzähliges 
Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht. 


5340 ie Barwaltung. 
eee eee 


Schultleider⸗ 


in Matroſenform laut Vorschrift. 
Aus gutem granat Stoff f 
empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 
WI. Em. scheffler 


GEÖWNA 17. 


> amen 


 LODOWNIA 


Tel. 190,48, 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnune 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


uummmummmunmmen 
Mimmunummummun 


1 immune 
— ———ñ—Ä—— ä 


Dr. B.DONEHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach n 
Petrilauer 90. Lel. 21. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Ubr. 
ene Bon 10 10 bis 1 Uhr nachm 


entabital: 
8510 1500000 = 


Perein dentſchſprechender Meiſter 


ber, um 7 Uhr im 1. Termin oder um 


Lobzer Voltszelkung — Donnerstag, den 18. September 1930 


e PL 


Deulſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. gal 


TVo dz., Aleje Kosciuszti 48/47, Tel. 197,94 — 8 
empfiehlt ſich zur 


Aus führung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtigen Bedingungen 7 
Führung von 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tages zinſen. 
Mn _ 


An die Herren Vätlereibeſitzer! 


Wenn Sie Ihre 8 zufriedenſtellen wollen, jo verwenden Sie nur das 
original doppelt gereinigte 


| aniaiiiche 


welches anerkannt als das beſte, ſchmackhafteſte und fettreichhaltiger a alle 
2 anderen Oele und Pflanzenbutter tft. 
Im Detall⸗Verkauf erhältlich in allen Stolontalmarenläben u. RN 
Faßweiſe iſt das Del direkt von der Firma beziehbar: 


T-wo dla Handlu i Przemyslu 


|  „NAFTOCHEM” 


He PTTILTILLLLILLLEI TITTEN EEE EI 


— 


Vom langen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. l. Damenkldg.1.90M 
Bd. II. Kinderkldg.1.20M 
Uberall erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Moden⸗ 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſchen Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗ 


handlung „Vollspreſſe“, 


(Abdminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 
trikauer 100. 


Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlung 155 


bedingungen erhalten S 
Sa IM 
tau atzen. 
Große 
Auswahl Aa en Lager. 
Solide it. Bitte zu be, 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 


Sientletolcza 52 
Frontladen, Ecke Namrot, 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut 
u. Geſchlechtskrantheiten 


Nawrotftr. 2 


Tel. 17989. 
Empfängt von 1—2 und 
Ude e den 

auen ſpezie 
sr Uhr nachm. 
Für Unbemittelte 
Hellanſtaltspreiſe. 


Wee 


..nn....n.... PPPFTTTTTTTTLELLLLELTITELILTLIELIIETIT TED e 


Sonnroſenöl 


eee 


Sp. 2 0.0. W Warszawie 


ODDZIAE w EODZI 
. 1 0 


........... 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſiklnſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alexanbrowſka 64. 
— — 


Heilanstalt 
der dpenlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 0 Uhr abends, 
an Sonn« und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausichlbenlich veneriſche, Blalen⸗ u. Hantteonibeiteh 


Blut- und Stubiganganalofen auf Sypbtlis und Tippe 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinelt. Kosmetiſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Jlotn. 


Zahnürzlliches Kabinel 


—— SE ne 


\ Repaffiererin 


für Raſchelware auf Ueber⸗ 


ſtunden gesucht. 
Neumaun, Pulnoena 10. 


eee 


Gintonns1 Tonbotwilnsen. 7493 | 


"Empfangeflunden ununterbrochen 
von 9 en? Abr fedh lellh bie 8 Uhr abe bis 8 Uhr abends. 


Dr. med. Z. RAK O WSK 


dpezlalarzt für Hals, Nafen-, Ohren- u. Lungen- Leben 
Kouftantiner Nr. 9 Tel. 127:81 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; in der He 
Suierita 17 von 10—11 und 2-3 Uhr nachm. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. appro 


Nundchlrutgle, Zahnhellkunde, tünftihe Zähne 
petrikauer Straße Ur. 6. 


1 u. Kinoprogramm: 


Stadt-Theater Donnerstag, Sonnabend und 
Sonntag „Krakowiacy i görale“; Freit tag 
und Sonnabend nachm. „Karol i Anna“ 

Populäres Theater: Heute und folgend® 
Tage „Eros i Psyche“ 

Kameral-Theater:. Freitag 
kuzynka“ 


„Egzotyczn® 


/ 
Populäres Theater im Saale Geyer. Don“ 


nerstag „Niewinnie skazany“ 
Casino: Tonfilm: „Ehe aus Trotz“ 
Grand Kino: Tonfilm „Der Heide“ 
Splendid Tonfilm „Die Tragödie der Geliebten! 
Corso: „Das Recht des Blut und „Die 
allerfeinste Parade“ 


Luna: „Halka“ 
Palace: „Die Legion der ee 
przed wloinle „Das . vom N 


ugen! 
tte. 


